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In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 14,00 zl, 
B ezugspreis: monatl. 4,80 zl. In den Ausgabeſtellen monatl. 4,50 zl. 
Bei Poſtbezug * 16,16 zl, monatl. 5,30 zl. Unter Streifband in Polen 
G., Deutſchland 2,50 RM. — Einzel⸗Nr. 25 gr, 
A Bet höherer Gewalt (Betriebs- 
ſtörung uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — Feruruf Nr. 594 und 595. 


monatl. 8 zl, Danzig 8 
Dienstags: und Sonntags⸗Nr. 80 gr 


Der Pakt mit dem Kreml. 


Ein Blick in die polniſche Preſſe zwingt zu der Feſt⸗ 
ſtellung: der Nichtangriffspakt, den Herr Patek mit Herrn 
Kreſtinfkij in Moskau unterzeichnet hat, ift im polniſchen 
Volk populär. Das beweiſt auch der überaus freundliche 
Empfang, den der polniſche Geſandte bei feiner Rückkehr 
nach Warſchau gefunden hat. Wie iſt das möglich? — fragt 
der politiſche Beobachter, der auch die bedenklichen Vor⸗ 
zeichen dieſes hochpolitiſchen Akts einzuſchätzen weiß. Und 
daran knüpft ſich die Vorfrage: welches ſind dieſe bedenk⸗ 
lichen Vorzeichen? 

Da ſehen wir zunächſt den Pakt ſelbſt in feiner doppel⸗ 
ten Unvollkommenheit. Einmal fehlt ihm die Ratifikation 
und damit die Rechtskraft. Der Weg dahin iſt mit vielen 
Bedenken gepflaſtert, wenn auch zugegeben werden ſoll, daß 
fie bei der Paraphierung des Vertrages größer geweſen ſein 
müſſen als bei der Unterzeichnung; denn ſonſt hätte Herr 
Patek ſeine Feder gewiß nicht bemüht. Aber bis zur Voll⸗ 
ziehung des dritten Aktes, dem Austauſch der Ratifikations⸗ 
urkunden, können die Bedenken wieder größer werden. Die 
Zeit iſt aus den Fugen geraten, die politiſche Richtung der 
Völker und Staaten iſt unklarer, wechſelnder, flüſſiger denn 
je, und wer am Morgen ſein Fenſter der aufgehenden Sonne 
öffnet, weiß nicht, ob er es u am Mittag mit feiten Läden 
verſchließt, weil es ſonſt in der Wohnſtube unerträglich 
heiß werden könnte. 

Zu dieſer des Paktes tritt das mangelnde 
Vertrauen in die Vertragstrene des Partners. Man kann 


im — Leben. ee 
gegenſeitig Frieden und zu halten, denen die 
„gute Nachbarſchaft“ eine ſelbſtverſtändliche Haltung iſt, 
welche durch den Austauſch von Wechſelakzepten nur getrübt 
werden kann. Denn von richtigen Eheverträgen, für die 
der Standesbeamte die Unterſchriften von Brautleuten und 
Zeugen verlangt, iſt allerorts nicht die Rede. 

Was allgemein von der modernen Vertragsinflation der 
Völker gilt, hat im beſonderen Fall, bei dem als Vertrags⸗ 
gegner die Bolſchewiſten zeichnen, noch ſeine eigenen Pein⸗ 
lichkeiten. Man traut den Brüdern nicht, ſelbſt wenn ſie 
Brief und Siegel geben. Moeller van den Bruck, der geniale 


ten 


Verfaſſer des „Dritten Reichs“, ſchrieb genau vor zwölf 


Jahren im „Gewiſſen“, der Wochenſchrift ſeines Juni⸗Klubs: 
„Wir ſcheuen vor Rußland zurück. Und wir haben Recht. 
Wir ſcheuen auch vor der Entente zurück. Und wir haben 
auch Recht. Wir wiſſen, daß die Sowjetregierung noch 
keinen Vertrag innegehalten hat. Und wir erlebten, wie 
uns die Weſtmächte betrogen. Doch ſind hier Unterſchiede. 
Ein Revolutionär wird immer Verbrechen begehen. Aber 
ein Gentleman darf keine Verbrechen begehen. Wir ſind 
frei von jeder Rückſicht auf den Weſten. Und wir ſind frei 
in jeder Entſchließung für Rußland.“ Das war auf 
Deutſchland gemünzt und ſeinen Rapallo⸗Vertrag. Gilt 
jetzt für Polen dasſelbe? Doch nur dann, wenn die Entente 
auch Polen betrügt, wenn der Gentleman im Weſten auch 
an ſeinem polniſchen Freunde ein Verbrechen begeht, wenn 
Polen frei iſt von jeder Rückſicht auf den Weſten! Eine 
Vorbedingung, deren Gegebenheit beſonders deshalb zu 
unterfuchen ift, weil Frankreich gegenwärtig wenig Luft zu 
verſpüren ſcheint, ſeinen eigenen Pakt mit den Sowjets zum 
Abſchluß zu bringen. 

Oder glaubt man — um bei Moellers Theſen zu blei⸗ 
ben — daß die Bolſchewiſten ſich gründlich gemauſert haben, 
daß die Wiedergeburt von Privathandel und Marktpreiſen, 
daß Woroſchilows Proteſt gegen die Gottloſen⸗Propaganda 
in der Roten Armee die Anſtifter der roten Weltrevolution 
davon abhalten werden, Verträge zu brechen und Ver⸗ 
brechen zu begehen? Die Frage ſtellen, heißt, ſie ver⸗ 
neinen. Kein Menſch glaubt daran, auch kein Pole. 

Und dann Rumänien mit ſeinem beßarabiſchen Problem. 
Die Beziehungen Polens zu allen anderen Nachbarn ſind 
unfreundlich oder ungeklärt. Nur Rumänien iſt der 
Freund, der militäriſche Bundesgenoſſe. Jetzt aber fühlt 
gerade dieſer „gute Nachbar“ ſich verlaſſen. Schon die täg⸗ 
lich wiederholte Beteuerung, daß man auf eine rumäniſch⸗ 
ruſſiſche Einigung hoffe, erregt Mißtrauen. Man würde in 
Bukareſt lieber die feſte polniſche Willenserklärung ver- 
nehmen, daß man mit den Sowjets unter keinen Umſtänden 
paktieren werde, bevor nicht der ruſſiſch⸗rumäniſche Vertrag 
mit einer den Bundesgenoſſen ſichernden Beßarabien⸗ 
Klauſel unter Dach gekommen iſt. Aber dieſe Verſicherung 
hat man nur vorgeſtern gegeben, geſtern wurde unter⸗ 
zeichnet, und heute bleiben lediglich die „Hoffnungen“ übrig. 
In Bukareſt iſt man ob ſolcher Entwicklung der Dinge ehr⸗ 
lich bekümmert. Keine Erklärung des rumäniſchen Außen⸗ 
miniſters kann darüber hinwegtäuſchen. 

Wir begegnen dem Einwand einer vergleichenden Be⸗ 
trachtung: mit Rußland hat Polen die längſte Grenze, mit 
Rumänien die kürzeſte. Geſetzt alſo, der ſchlimmſte Fall 
würde eintreten (was unwahrſcheinlich iſt), daß die weitere 
Entwicklung der beiderſeitigen Paktverhältniſſe die Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Warſchau und Bukareſt erkalten ließe. — 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


der 


würde man dann nicht mehr gewinnen als verlieren? — 
So beſtechen) dieſer Einwand zunächſt auch klingen mag, jo 
wenig vermag er bei näherem Zuſehen zu überzeugen. 
Den Wert einer Freundſchaft kann man nicht immer an der 
Länge und an dem Gewicht des Freundes oder der Freundin 
meſſen. Es iſt oft ratſam, der zarter gebauten Geliebten 
die Treue zu halten, wenn ſie dafür dem eigenen Milieu 
(Abendland) und Stand (franzöſiſche Intereſſenzone) näher⸗ 
kommt, als das große kräftige Mädchen aus der aſiatiſchen 


Fremde. 

Die Worte „Abendland“ und „franzöſiſche Intereſſen⸗ 
zone“ wandern aus der Klammer heraus in den Vorder⸗ 
grund der Betrachtung, wenn wir zum Schluß die Haupt⸗ 
bedenken aufzeigen, die mit der Unterzeichnung des Mos- 
kauer Paktes verbunden ſind. „Abendland!“ Das Wort 
hatte doch in Polen beſonderen Sinn und Klang? Die 
Erinnerung an die von Deutſchen und Polen ſiegreich aus⸗ 
gefochtenen Schlachten von Liegnitz und Wien rankte ſich 
an dieſen Begriff; denn dieſe Kämpfe bedeuteten doch die 
Bewahrung der abendländiſchen Kultur vor dem Einbruch 
der Barbarei eines chaotiſchen Oſtens. Noch mehr: wenn 
man den weſentlichen Anteil des deutſchen Volkes an dieſen 
Entſcheidungskämpfen des mitteleuropäiſchen Raums in der 
Erinnetung fortlöſchte (wie das hierzulande allgemein 
üblich iſt), dann war Polen, dann war die Exiſtenz ſeines 
völkiſchen und ſtaatlichen Lebens nicht mehr Selbſtzweck, 
ſondern chriſtliche und humaniſtiſche Miſſion! Die Dichter 
PEN henga :.. ‚ p Se ß oa aaan a davon, und die Staatsmänner handeln danach. 


Graf Grabina bleibt bis 1935 in Danzig 
Genf dementiert die Warſchauer Meldungen. 


Genf, 30. Juli. Vom Informationsbureau des Völker⸗ 
bundſekretariats werden die aus poluiſchen Regierungs- 
kreiſen ſtammenden Gerüchte, nach denen der Rück⸗ 
tritt des Danziger Völkerbundkommiſſars, Graf Gra⸗ 


j oina, mit vollſter Beſtimmtßſeit unmittelbar bevorſtehe 


und der Leiter der Danziger Abteilung des Völkerbund⸗ 
ſekretariats Roſt ing zum Völkerbundkommiſſar ans- 
erfehen fei, mit größter Entſchiedenheit offiziell in Ap- 
rede geſtellt. 

Man betont ausdrücklich, daß dieſe Gerüchte in keiner 
Weiſe den Tatſachen entſprechen. Vielmehr habe 
der Völkerbundrat bereits im vorigen Jahre den 1932 ab⸗ 
laufenden Vertrag des Danziger Völkerbundkommiſſars 
Graf Gravina um drei Jahre, d. h. bis 1935 verlän⸗ 
gert. Weiter habe der Völkerbundrat noch auf ſeiner 
letzten Tagung im Mai dem Grafen Gravina einſtimmig 
ſeine beſondere Anerkennung für die großen Ver⸗ 
dienſte als Hoher Kommiſſar des Völkerbundes ans- 
geſprochen. 4 


Der grakauer „Kurjer“ in Danzig verboten. 


Danzig, 9. Juli. (PA T.) Der Senat der Fr 
Stadt Danzig hat eine Verordnung veröffentlicht, er 
welcher die Verbreitung des „Sluftrowany Kurjer 
Codzienn“ auf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig 
verboten wird. 


Der Reichstanzler appelliert an Amerite. 


Berlin, 30. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Reichskanzler von Papen hat in der vergangenen Nacht 
um 0.15 Uhr in engliſcher Sprache eine Rede an Amerika 
gehalten, die durch die amerikaniſchen Rundfunkſtationen 
weitergeleitet wurde. Die Verordnungen der Reichs⸗ 
regierung in Preußen bezeichnete Herr von Papen als 
eine Notwendigkeit, die von den Staatsintereſſen diktiert 
ſei und nur einen vorübergehenden Charakter habe. Die 
Souveränität der Länder ſei nicht geſchmälert worden. 
Außerdem hätten die Mißverſtändniſſe zwiſchen den Par⸗ 
teien der radikalen Rechten und der radikalen Linken einen 
Bürgerkrieg entfeſſeln können. Der Kanzler verteidigte 
die Nationalſozialiſten, indem er betonte, daß ſie die Wieder⸗ 
geburt Deutſchlands anſtrebten und mit der revolutionär 
umſtürzleriſchen kommuniſtiſchen Arbeit nichts gemein 
hätten. 

Die allgemeine Unzufriedenheit und die verzweifelten 
Stimmungen des deutſchen Volkes führt Herr von Papen 
auf das Verſailler Traktat zurück. Deutſchland 
wolle in Frieden leben, um alle Kräfte dem Wiederaufbau 
der Welt opfern zu können. Doch das deutſche Volk könne 
ſich nicht damit einverſtanden erklären, daß 14 Jahre nach 
dem Kreige das Verſailler Traktat der Wiedererlangung 
der Gleichberechtigung durch Deutſchland im Wege ſtehe. 
Beſonders die Jugend könne den Zuſtand der Entrechtung 
durch Verſailles nicht länger ertragen. Der Reichskanzler 
ſchloß mit einem Appell an Amerika, daß die Empfin⸗ 
dungen im deutſchen Volke dort gehörig eingeſchätzt werden 
ſollten, auch wenn man aus der Entfernung nicht alle 
Phaſen des deutſchen Wiederaufbaus verſtehen könne. 
Innenpolitiſch wolle das deutſche Volk in erſter Linie Recht, 
Gerechtigkeit und Ordnung. Über alle Parteiverſchieden⸗ 
heiten hinweg ſei dieſer Wunſch allgemein. — 

* 


Die Rede des Reichskanzlers von Papen an Amerika 
wurde von dem Leiter des Europäiſchen Bureaus der 
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Und jetzt der Pakt mit dem Bolſchewismus, der nicht 
nur einen Nichtangriffsvertrag umſchließt, ſondern ſogar 
ein Freundſchaftsabkommen verheißt? Wie der ſchleſiſche 
Piaſtenherzog im Bunde mit den Deutſchen die Tataren 
zerſprengte, ſo trieb Pilſudſki (mit oder ohne Franzoſen?) 
hart vor den Toren Warſchaus die Bolſchewiſten zurück. 
Der Grenzwall im Oſten wurde vorgerückt bis an die Düna 
und hinter die Pripfetſümpfe. Er war das Symbol der 
modernen polniſchen Politik. Die Dichter ſangen davon 
und die Staatsmänner handelten danach. 


Hat das Symbol, das zugleich der leuchtendſte Edelſtein 
im Oſtring der franzöſiſchen Hegemonieſtellung war, über 
Nacht ſeinen Sinn verloren? Oder hat man erkannt, viel⸗ 
leicht unbewußt geſpürt, daß ſich jenes Symbol in den 
franzöſiſchen Oſtring nicht länger einfügen läßt? Gerade 
in diefer Stunde, in der man allein in Moskau unter- 
ſchrieb, ohne die Rumänen, gber auch ohne die Franzoſen? 


Wäre es fo weit, dann freilich ſtänden wir vor einer 
„neuen Aera“ in der Politik des öſtlichen Mitteleuropas, 
von der man jetzt ſo viel in großen polniſchen Schlagzeilen 
(ohne erläuternden Text) zu leſen bekommt. Aber jo 
weit iſt es beſtimmt noch nicht. Aus ganz anderen 
Gründen wird der Pakt mit dem Kreml in der polniſchen 
Preſſe gefeiert. Von dieſen Gründen ſoll in einem zweiten 
Aufſatz die Rede ſein. Heinrich Monte. 


Hearſt⸗ Preſſe Karl von Wiegand mit einem Rad- 
wort verſehen. Der bekannte amerikaniſche Journaliſt 
verſicherte ſeinen Landsleuten dabei, daß er alle Reichs⸗ 
kanzler der Nachkriegszeit kennengelernt habe, daß ihm 
aber von dieſen allen der gegenwärtige Kanzler v. Papen 
als der beſtgeeignete Steuermann am deutſchen 
Staatsruder erſcheine. Er habe auch Hitler tennen- 
gelernt und non ihm den Eindruck eines ſchlichten, beſcheide⸗ 
nen Mannes gewonnen, der keineswegs dem vielfach ver⸗ 
zerrten Bild entſpreche, das man ſich von ihm im Auslande 
mache. A 
Neue Rundfunkrede des Kanzlers. 


Berlin, 29. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Reichskanzler von Pape'n ſpricht am Sonnabend, dem 
30. Juli, von 19.30—20 Uhr über alle deutſchen Sender. 


Was bringt der Wahlſonntag? 
Die Ausſichten der Parteien. 
Von Eugen Rees-Berlin. 


Es iſt etwas los in Deutſchland! Wer es noch nicht 
wiſſen ſollte, der beſuche einmal die Halle des Hotels Adlon 
am Pariſer Platz in Berlin! In den Räumen dieſes erſten 
Hauſes, in denen man fonſt in ſtilvoller Unauffälligkeit jede 
Erregung vermeidet, geht eine gewiſſe Nervoſität um. Die 
Gäſte tragen andere Geſichter: Es ſind die ausländiſchen 
Journaliſten, die in einer Zahl und Qualität in der Reichs⸗ 
hauptſtadt erſchienen find, wie man es bisher wohl kaum 
jemals erlebt hat. Sie ſitzen, ſtehen dort beieinander, flü⸗ 
ſtern ſich letzte Inſormattonen zu oder behalten ſie noch 
lieber für ſich allein, machen myftertöfe Andeutungen von 
dem, was ſie zu wiſſen glauben und was ſie nicht wiſſen. 
Das Intereſſe über Papens Maßnahmen gegen Preußen 
iſt ſchon abgeflaut, es konzentriert ſich auf den Wahlfonn⸗ 
tag. Und der Draht ſpielt hinüber nach Newyork und 
London, nach Rom und Paris. Vor allem nach Paris; denn 
die Franzoſen ſind am meiſten unter den fremden Zeitungs⸗ 
gäſten vertreten. Die große Frage iſt: Wie werden die 
Wahlen ausfallen? Wem wird das deutſche Volk ſein Ver⸗ 
trauen ſchenken? Sie raten hin und her und prophezeien 
über Dinge, die keiner wiſſen kann. Aber das Intereſſe 
geht noch über den Wahlſonntag hinaus, man fragt ſich: 
Was wird nachher ſein? Mit wem wird Papen nach der 
Wahl rechnen können? Und was man in der Hotelhalle 
rät und vermutet, das bringen die Zeitungen daheim den 
neuigkeitshungrigen Leſern. Die Anteilnahme an den deut⸗ 
ſchen Wahlen iſt im Auslande niemals ſo groß geweſen wie 
heute. 

Mit dem Raten und Prophezeien iſt es immer eine eigen⸗ 

artige Sache. Nachher will jeder das Richtige gewußt haben 

und vergißt dabei, daß er auch anders gedacht und vermutet 
hat. Gewiß, es gibt Handhaben und Grundlagen, mit denen 
man in etwa ausrechnen könnte, was kommen wird. Es 
ſcheint diesmal ſogar weſentlich leichter zu ſein, den Pro⸗ 
pheten zu ſpielen, weil vor nicht allzu langer Zeit das 
deutſche Volk in faſt allen ſeinen Teilen ſich Landtage ge⸗ 
wählt hat. Obwohl in dieſen aufgeregten Zeiten das Stimm⸗ 
volk ſehr ſchnell hin⸗ und herüberwechſelt, laſſen die Ergeb⸗ 
niſſe der verſchiedenen Landtagswahlen doch gewiſſe hand⸗ 
feſte Schlüſſe auf die kommende Reichstagswahl zu. Das 
Eine ſteht auf jeden Fall feſt: Eine ſolche berraſchung, wie 
fie Hitler am 14. September 1930 bereitete, iſt diesmal nicht 
zu erwarten. Aber trotzdem iſt in dieſer Wahl alles „drin“, 
und es wird ſicher am Sonntag abend, wenn der Rundfunk 
die Ergebniſſe über das Land ruft, überraſchte und ent⸗ 
täuſchte Geſichter geben. 
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Auf die Gefahr hin, uns den Ruf der Leichtfertigkeit zu 
verdienen, ja ſelbſt auf die größere Gefahr hin, von dieſem 
oder jenem wahlerhitzten Parteipolitiker den Vorwurf der 
Voreingenommenheit zu erhalten, wollen wir hier, ſchwarz 
auf weiß, auch ein wenig Wahlprophetie treiben. Mit allen 
Vorbehalten natürlich! Wie könnte man anders! 

Wir ſagten ſchon, daß wir in Deutſchland vor großen 
Überraſchungen ziemlich geſichert zu ſein ſcheinen. Darin 
ſtimmen alle überein, daß ſich die großen Linien der 
Preußenwahl im Reiche wiederholen werden. Die Gunſt 
des Volkes mag zwiſchen Hitler und Thälmann, zwiſchen 
Brüning und Braun, zwiſchen Hugenberg und Dingeldey 
und Held und wie ſie alle heißen mögen, auf⸗ und abwärts, 
hin und her, kreuz und quer dahinfließen. Es werden nicht 
die gleichen Wähler ſein, die vor Monaten dieſe und jene 
Liſte wählten, aber „Erdrutſche“ braucht keiner in ſeinem 
Gelände zu befürchten. 

Über allen Vermutungen ſteht das Eine: Konzentration 
in die großen Parteien. Was wir ſchon in Preußen er⸗ 
lebten, wird ſich im Reiche in verſtärktem Maße wieder⸗ 
holen. Viele Wähler, die bei der Preußenwahl einer der 
kleinen Parteien ihre Stimme gaben, werden ſich, wenn auch 
nicht freudigen Herzens, entſchließen, am kommenden 
Sonntag für eine der großen Parteien zu votieren, damit 
ihr Stimmzettel nicht wieder in einen bodenloſen Abgrund 
fällt. Von dieſer Sammlung werden wohl alle großen 
Parteien, abgeſehen von den Kommuniſten, gewinnen. 

Dazu kommt noch die Erhöhung der Zahl der Wahl⸗ 
berechtigten. Am 14. September 1930 ſtimmten 35 224 400 
Wähler ab, bei der Reichspräſidentenwahl am 13. März 

dieſes Jahres waren es 37 658 000 und am 10. April noch 


immer 36 489 900. Man rechnet damit, daß auch am kom⸗ 


menden Sonntag wieder 36 Millionen an die Wahlurne 
kommen. Der Reichstag, der bisher 577 Abgeordnete 
zählte, wird damit, da wahrſcheinlich nicht allzu viel Stim⸗ 
men an die Splitter verloren gehen, wohl an die 600 Man⸗ 
date herankommen. Die gut beſetzten und von Hitler mobi⸗ 
liſierten Jahrgänge 1911 und 1912 ſind jetzt mit dabei. Aus 
dieſer Tatſache werden auch die großen Parteien profitieren, 
vor allem die Nationalſozialiſten. 

Von der Reichstagswahl 1928 bis zu der von 1930 taten 
die Nationalſozialiſten einen Sprung von 12 auf 
107 Mandate. Sie wollen diesmal den Sprung wieder⸗ 
holen, und alles ſpricht dafür, daß er ihnen gelingt. Wenn 
man freilich in ihren Reihen ſelbſt mit 270 bis 280 Man⸗ 
daten rechnet, ſo dürfte das doch etwas übertrieben ſein. 
Ruhigere Beobachter zählen auf eine Verdoppelung der 
Sitze, das wären alſo 214. Wohlwollende Abſeitsſtehende 
geben ihnen 240, übelwollende 200 Sitze. Einen prozentualen 
Gewinn gegen den 24. April (Preußenwahl) erhofft man 
im „Braunen Haus“; aber ſelbſt wenn die Stimmen ge- 
halten werden können, würde das einen großen Erfolg be⸗ 
deuten. 3 

Sehr geteilt find die Meinungen über die Deutid- 
nationalen. Sie hatten bislang 41 Mandate. Im 
Berliner Parteibureau ſagt man vorſichtig: „Wir find über- 
zeugt, daß wir zumindeſt unſere Mandatsziffer halten wer- 
den“. Da dürften ſie ſich auch nicht täuſchen. Die Stimmen, 
die ihnen ſogar ein paar Sitze zugeben, ſind häufiger als 
die, die ſie ſchwächer erwarten. 

Die Deutſche Volkspartei, die durch das Bünd⸗ 
nis mit der DRVp „jede Stimme geſichert“ hat, wird von 
ihren 30 Mann, wenn es gut geht, noch ein Dutzend be⸗ 
halten, ſo meint man vielfach; es gibt aber auch Stimmen, 
die ſagen, ſo gut ginge es wohl nicht. 

Die Wirtſchaftspartei zählte im verblichenen 
Reichstage noch 23 Leute. Sie hat zwar ein Wahlbündnis 
mit der Bayriſchen Volkspartei, aber bei dem vollkommenen 
Durcheinander ihrer Organiſation ſollte ſie froh ſein, wenn 
fie überhaupt ... Verzeihen Sie, Herr Drewitz, wenn wir 
ſo ſchwarz ſehen, aber wir tun es nicht bei Ihnen allein: 
Auch den Chriſtlich⸗ Sozialen ſtreichen wir von ihren 
14 Sitzen einige Mandate ab und den Staats partei- 
lern nicht minder. Immer felbftverftändlih unter dem 
Vorbehalt des Irrtums. : 

Die Bayriſche Volkspartei Hat 19 und wird die 
2 überſchreiten, nach den Bayernwahlen am 24. April würde 
fie 21 bekommen; aber wir dürfen wohl noch eins oder gar 
zwei zuwägen. Nicht anders dem Zentrum, dem der 
Name Brüning doch auch Stimmen zuführen dürfte. Es 
dürfte vor allen in Gebieten gewinnen, wo es ſonſt ſchwach 
vertreten war, während in den Domänen des Weſtens und 
Südens die Nattonalfozialiften erhebliche Teile der Jung⸗ 
wähler genommen haben. Die Partei rechnet ſelbſt damit, 
daß ſie zu ihren 68 Sitzen 10 gewinnen wird. Sagen wir 
die Hälfte oder ein halbes Dutzend, denn die Parteigänger 
ſind meiſt am Vorabend der Wahl Optimiſten. 

Am ſchwierigſten ift die Prophetie wohl bei den So- 
zialdemokraten. 1930 erangen fie 143 Sitze mit 24,5 
Prozent aller Stimmen, in Preußen hatten ſie 1932 noch 
21,2 Prozent gegen 29 Prozent 1928. Seitdem aber haben 
fie fich, das haben die letzten Länderwahlen gezeigt, nun fie 
von der Laſt der Tolerierung des Kabinetts Brüning frei 
ſind, erheblich erholt. Ganz gute Freunde geben ihnen ſogar 
einen Gewinn bis nahe an die 150 Sitze heran. Das halten 
wir für übertrieben. Sie waren ja ſehr fleißig im Wahl⸗ 
kampf, und die „Eiſerne Front“ hat ihr Beſtes getan; aber 
die Partei follte ſehr froh fein, wenn ſie ihren Beſtand an 
Mandaten halten kann. So weit, glaubt man allgemein, hat 
ſie ſich noch nicht von der Schwindſucht erholt; es gibt fogar 
Schätzungen, die bis zu 110 Mandaten heruntergehen. 
Gerade bei den Sozialdemokraten iſt eine Prognoſe ſehr 
ſchwer 


Die einzige der fünf großen Parteien, die ſelbſt an einen 
Rückgang glaubt, ift die K P D. Sie hatte im alten Reichs⸗ 
tag eine Fraktionsſtärke von 77 Mann. Sie ſelbſt ſchreiben 
ſich ſchon 5 bis 6 Leute ab. Wenn es nur nicht mehr ſein 
werden! Einige kommuniſtiſche Führer meinen zwar, die 
letzten Ereigniſſe, vor allem „das ſchlappe Verhalten der 
Bonzen“ Eingreifen Papens in Preußen, hätten ihnen 
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Dem „Robotnit” zufolge find in 
im Umlauf, daß der polniſche Geſandte in Moskau, Mi⸗ 
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Damit find wir am Ende unſerer Einzelaufzählung, 
und wir loben ſelbſt unſeren Mut. Wir ſind nicht arrogant 
genug, zu behaupten, daß wir am Montag noch recht haben; 
aber wir rechnen mit der Zuverläſſigkeit des deutſchen 
Wahlvolkes. 

Was wird nun Herr von Papen mit einem ſolchen 
Reichstag anfangen? Das Eine glauben nahezu alle: Die 
Rechte wird nicht die erſehnten 51 Prozent bekommen. Die 
Mitte bis links an die kommuniſtiſche Grenze noch weniger. 
So bleiben aljo die Kommuniſten in der Schlüſſelſtellung, 
die ſie ja auch in Preußen innehaben. 

Gehen wir in die Halle des Hotels Adlon zurück! Dort 
verſichert Herr Jules Sauerwein aus Paris, Papen würde 
nach der Wahl die Kommuniſten einfach verbieten und fo 
die Rechtsmehrheit herſtellen, der Pariſer „Soir“ hat es 
ſeinen Leſern ſchon verraten. Dann wird Papen, immer 
nach Herrn Sauerwein, trotzdem noch das Zentrum zur 
Mitarbeit heranziehen, ſo daß er mit einer ganz großen 
Mehrheit von Goebbels bis Joos regieren kann. Wir 
meinen, wenn er das Zentrum gewinnen wird, braucht er 
zur Mehrheitsbildung nicht die Kommuniſten zu verbieten. 
(Er wird das erſt dann tun, wenn er für ſeine Regierung 
eine ausgeſprochene parlamentariſche Rechtsmehrheit nötig 
haben ſollte. Das läßt ſich aber noch ſchlechter vorausſehen, 
als das Wahlergebnis.) 


Marſchall Bihuditi in Wilna. 


Wilna, 30. Juli. (PA T.) Geſtern vormittag ift Mar- 
fhal Pikſudſki, von Pikiliſaki kommend, in Wil n a 
eingetroffen und hat im dortigen Staatlichen Palais Woh- 
nung genommen. An demſelben Tage trafen aus Warſchau 
der Vizeminiſter im Außenminiſterium, Beck, der polniſche 
Geſandte in Moskau, Miniſter Patek, und der Militär⸗ 
otlachs an der Polniſchen Geſandtſch ert in Moskau, Oberſt 
Kowalewſki in Wilna ein. Dieſe Herren wurden 
geſtern von Marſchall Pilſudſki zu einer längeren 
Konferenz empfangen. TIRE ` 


baridan Ger ü ch le 


niſter Patek, nach der vollzogenen Unterzeichnung des 
Nichtangriffspaktes mit Sowjetrußland von ſeinem Poſten 
zurücktreten werde. Man ſpricht auch von der Mög⸗ 
lichkeit des Rücktritts des Außenminiſters Auguſt 
Zaleſki, zu deſſen Nachfolger dann Herr Patek ernannt 
werden ſoll. } 5 


Das „Feſt des Meeres“ in Gdingen. 
Gdingen, 30. Juli. 


dk. Das neu eingeführte „Feſtdes Meeres“ fol am 
morgigen Sonntag in Gdingen ganz groß aufge⸗ 
zogen werden. Nach der Ankündigung des Beſuchs des 
Staatspräſidenten haben jetzt die militäriſchen 
Verbände aus allen Teilen Pommerellens ſich ent- 
ſchloſſen, an dem Feſt teilzunehmen. Es ſoll eine große 
Parade dieſer Organiſationen vor dem Staatspräſidenten 
ſtattfinden. Es heißt, daß fünfzig Extrazüge eingeſtellt wer⸗ 
den, um die auswärtigen Gäſte nach Gdingen zu bringen. 
Die Hauptreden bei der Kundgebung halten der Vorſitzende 
der „See⸗ und Kolonialliga“ in Goͤingen, der Direktor der 
polnischen ſtaatlichen Schiffahrt Rummel, der ehemalige 
Handelsminiſter Kwiatkowſfi, der ſich ſeinerzelt Haupt- 
ſächlich für den Bau von Gdingen einſetzte, und der General 
Orliez ⸗Dreſzer. a 

Die polniſchen Legionäre, die Garde Pilſudſkis, 
haben für fich noch einen beſonderen Tag in Gingen ange- 
ſetzt. Am 14. Auguft jol dort eine Legionärstagung ſtatt⸗ 
finden, zu der wieder eine Reihe von Extrazügen aus War⸗ 
ſchau nach Gdingen kommen ſollen. 

Aber Pilſudſki ſelbſt erſcheint nicht. 
Wilna, an der Oſt grenze. 


der Spionageprozeß in Gdingen. 
Verurteilung oder Verweiſung an das ordentliche Gericht? 


Entgegen feiner erſten Mitteilung, daß das Stand: 
gericht in Gdingen bei der Verhandlung gegen den 
angeklagten deutſchen Staatsangehörigen Reſchotkowſki 
ſich für unzuſtändig erklärt und die Sache an das 
ordentliche Gericht verwieſen habe, meldet jetzt der „Kurjer 
Poznanſki“ in einem Gdingener Telegramm vom 29. Juli 
wörtlich: 

„Der in Danzig gefaßte () und ſpäter von 
den polniſchen Behörden verhaftete deutſche Spion 
Reſchotkowſki, gegen den in den letzten beiden Tagen 
vor dem Gericht in Gdingen die Verhandlung ſtattfand, ift 
zu ſieben Jahren Zuchthaus verurteilt worden.“ 

Im Gegenſatz zu dieſer Meldung berichtet der War⸗ 
ſchauer „Kurjer Poranny” in einer eigenen Meldung 
aus Gingen in Übereinſtimmung mit der erſten Mel 
dung des „Kurjer Poznanſki“, die wir geſtern wiedergegeben 
haben, „das Gericht habe, nachdem es den ganzen Tag ver⸗ 
handelt hätte, die Sache an das ordentliche Gericht 
verwieſen, da Reſchotkowſki als Spion alle feine Straf- 
taten auf Danziger Gebiet verübt habe.“ 

Aus dem bezüglichen Artikel des genannten Warſchauer 
Blattes ſei noch hervorgehoben, daß R., der angeblich ein 
Heiratsbureau in Danzig hatte, in Geſellſchaft 


Er bleibt in 


Erledigung sämtlicher 


Bankgeschäfte, 


Führung von Sparkonten 
in allen Währungen. 


von zwei Damen auf polniſches Gebiet gekommen fet, 
wo er auf Grund von Steckbriefen feſtgehalten worden ſei. 

Wir müſſen abwarten, welche der beiden Lesarten, die 
Verurteilung oder die Verweiſung an das ordentliche Ge⸗ 
richt, ft chbeſtätigt. Welche Rolle die „beiden Damen“ bei 
der ganzen noch recht myſteriöbſen Angelegenheit geſpielt 
haben ſollen, bleibt bis auf weiteres gleichfalls noch in 
Dunkel gehüllt. 


Deutſches Reich. 
Prinzeſſin Giſela von Bayern t. 


Wiener Blätter melden aus München, daß in der Nacht 
zum Donnerstag die Prinzeſſin Giſela von 
Bayern, die älteſte Tochter des Kaiſers Franz Joſeph, 
einem Herzſchlag erlegen if. Die Prinzeſſin 
Giſela war die Gattin des verſtorbenen Prinzen Leo⸗ 
pold von Bayern, der während des Weltkrieges eine 
Zeitlang Oberbefehlshaber der deutſchen Truppen im 
Oſten war. 


Aus anderen Ländern. 
Tanks gegen „Veteranen“. 


Mit Regierungstruppen und Tankgeſchwdaern ſind am 
Donnerstag und Freitag die amerikaniſchen Behörden gegen 
die noch immer in und um Waſhington verſammelten 
„Veteranen“ vorgegangen, die ſeit Wochen, noch immer in 
einer Stärke von etwa 20000 Mann die Bundeshauptſtadt 
mit hartnäckigen Demonſtrationen gegen die abgelehnte 
Auszahlung der Kriegsteilnehmer⸗Fonds heimgeſucht haben. 
Bis auf 5000 Mann, die ſich zunächſt verſchanzt hatten, 
flüchteten die meiſten „Veteranen“, die zum großen Teil 
den Kriegsſchauplatz überhaupt nicht geſehen haben, in 
hellen Haufen. Mit dem Reſt wird verhandelt. 


u Syu en a. 


Der vujiij Iettiie Nictangrifispalt_ 
PE IERS TET P en rat fiz ert. 
Moskau, 29. Juli. (PAT) Der ſtellvertretende 


Außenkommiſſar Kreſtinſkij und der lettiſche Geſandte 
Bilmanis haben geſtern die Ratifizierungs⸗ 
Dokumente über das Nichtangriffsabkommen, ſowie 
über die Konzilationskonvention zwiſchen der Sowjetunion 
und Lettland ausgetauſcht. Beide Abkommen find mi 
dem geſtrigen Tage in Kraft getreten. 


Neuer Zwiſchenfall an der rumäniſch⸗ruſſiſchen Grenze. 


Czernowitz, 29. Juli. (PAT) In der Nacht zum 
Donnerstag ereignete ſich an der rumäniſchen Grenze 
ein blutiger Zwiſchenfall. Vom ſopietruſſiſchen 
Ufer ſtieß ein Boot ab, in dem ſich drei Nonnen und 
zwei Kinder befanden. Als die ſowjetruſſiſche Grenz- 
wache die Flüchtlinge bemerkte, gab ſie auf das Boot meh⸗ 
rere Schüſſe ab. Zwei Nonnen wurden getötet 
und fielen aus dem Boot in das Waſſer. Das Boot kehrte 
hierauf an das ſowjetruſſiſche Ufer zurück. Nach einer 
kleinen Zeitſpanne hörte man von dort verzweifelte Rufe. 
Es wird angenommen, daß die Sowjetwache an Ort und 
Stelle die noch überlebenden hilfloſen Flüchtlinge erſchoſſen 
hat. 


Kleine Rundſchan. 
Frankreich führt im Davis⸗Pokal 2:0 


Am Freitag begann in Paris der Endkampf um den 
Davis⸗Pokal zwiſchen dem Pokalinhaber Frankreichs 
und dem Zwiſchenzonenſieger Amerikas. Die Schluß⸗ 
ſpiele haben eine ungeheures Intereſſe wachgeruſen. Alle 
15 000 Plätze ſind für die Zeit der Spiele ausverkauft. Am 
Freitag nahm an den Spielen der Präſident der Franzöſi⸗ 
ſchen Republik Lebrun teil, ferner waren vertreten das 
diplomatiſche Korps, die internationale Preſſe und Sport⸗ 
vertreter. Am erſten Tage kämpften auf ameritaniſcher 
Seite Vines und Allinſon. Die franzöſiſchen Farben 
vertraten der „Fliegende Baske“ Borotra und Cochet. 
Der erſte Tag endete für Amerika ſehr ungünſtig. Beide 
Spiele gewann Frankreich und führt jomit 2: 0. Borotra 
beſiegte Vines mit 6: 4, 6: 2 und 6: 4. Allinſon wurde 
von Cochet mit 7: 5, 7 : 5, 2: 6 und 7: 5 geſchlagen. 


Gronau will den Stillen Ozean überfliegen. 


Ottawa, 30. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der deutſche Atlantikflieger Wolfgang von Gronau gibt 
jetzt ſeine weiteren Flugabſichten bekannt. Er will mit 
feinem Dornier⸗Wal⸗Flugboot, mit dem er ſchon dreimal 
den Atlantik überflogen hat, auch den Stillen Ozean 
überqueren. Am Mittwoch wird der Dornier⸗Wal in 
Milwaukee ſein. Von dort aus geht es in kleinen 
Etappen quer durch den nordamerikaniſchen Kontinent bis 
an die Küſte des Stillen Ozeans. 

— — — ' — ——— — 
Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 30. Juli 1932. 
— 2,46, ‚92, ihau + 0,72, Bloct + 0,47, 
25 . 1055 Been ots Naim d 3 1 0,33, 
Kurzebrat + 0,60, Piekel + 0,21, Dirſchau + 0,35, Einlage + 210, 
Schiewenhorſt + 228. 
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Es kann die Ebre dieser Welt 
Dir keine Ebre geben. 


3 Was dich in Wahrheit bebt und bält, 
O 


Wuss in dir selber leben. 
Wlenn’s deinem Innersten gebricht 
An echten Stolzes Stütze, ; 
Ob dann die Welt dir Beifall spricht, 
Ist all dir wenig nütze. 
Das klücbt'ge Lob, des Tages Rubm 
Magst du dem Eitlen gönnen, 
( Das aber sei dein Heiligtum: 
Vor dir besteben können! 
Theodor Fontane. 
2299999929 I99299999 
Die neue Paß verordnung. 

Die neue Verordnung über die Päſſe, die 
jetzt im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 57 vom 9. Juli, Poſ. 548) 
veröffentlicht iſt, ſtimmt mit der itteilung, die wir in 
unſerer Nr. 166 vom 23. Juli darii gebracht haben, in⸗ 
haltlich vollſtändig überein, ſo daß wir nichts zu ergänzen 
haben. Die Verordnung iſt vom 14. April 1932 datiert und 
tritt am 9. Auguſt d. J. in Kraft. Sie iſt vom 
Innenminiſter im Einvernehmen mit dem Kriegsminiſter 
und dem Miniſter für Arbeit und öffentliche Fürſorge er⸗ 
laſſen und handelt, wie es im Titel heißt, von den Doku⸗ 
menten, die zur Überſchreitung der Grenze ermächtigen. 

Wer ſich bei der Lektüre unſerer erſten ausführlichen 
Mitteilung darüber, namentlich an der Stelle, wo von der 
Ausgabe dreijähriger Päſſe, die zu mehrmaliger Über⸗ 
ſchreitung der Grenze berechtigen, die Rede iſt, der Illuſion 
hingegeben hat, daß jetzt eine modernere, den Zeitverhält⸗ 
niſſen entſprechende Reform in der Frage der Päſſe auf 
dem Marſche ſei, wird, wenn er erfährt, daß ſich die neue 
Verordnung mit dem, was wir darüber gebracht haben, voll⸗ 
ſtändig erſchöpft, arg enttäuſcht ſein. Allerdings können 
jetzt Päſſe von dreijähriger Dauer ausgegeben werden, aber 
daß die Gebühr dafür auf eine zeitgemäße Höhe herab⸗ 
geſetzt wird, davon iſt in der neuen Verordnung mit 
keinem Worte die Rede; und da die Verordnung 
vom 7. Mai d. J. durch die neue Verordnung nicht aufge⸗ 
hoben wird, alſo in Kraft bleibt, bleiben die im Mai be⸗ 
ſtimmten ungeheuren Gebührenſätze (400 Zloty für einen 
normalen Paß, der zur einmaligen überſchreitung der 
Grenze berechtigt, und 1600 Ztoty für einen Jahrespaß) be- 
ſtehen, wenn nicht eine neue Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters, der an der neueſten Verordnung unbeteiligt iſt 
und der nach dem Geſetz zur Normierung der Paßgebühr 
im Einvernehmen mit dem Innenminiſter allein zuſtändig 
iſt, dieſe Sätze herabſetzt. Eigentlich müßte man eine ſolche 
Maßnahme erwarten; denn wenn nach der Verordnung vom 
7. Mai ein Jahrespaß 1600 Ztoty koſtet, ſo müßte logiſch ge⸗ 
folgert werden, daß der Drei⸗Jahr⸗Paß das Dreifache, d. h. 
4800 Zloty koſtet. Da es in unſerem verarmten Lande 
ſchwerlich viele Leute geben wird, die eine ſolche Summe für 
einen Paß auf den Tiſch des Hauſes legen können oder auch 
nur wollen, erſcheint die Ankündigung der Dreijahrpäſſe 
ziemlich zwecklos. 

Notwendig erſcheint eine Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters, die die Gebührenfrage regelt, auch deshalb, 
weil niemand weiß, welche Gebühren für die jetzt neu ein⸗ 
geführten Familien⸗ und Sammelpäſſe zu erheben ſind. 
Gilt z. B. der Familienpaß, auf dem zwei oder drei Per⸗ 
ſonen verzeichnet ſind, als ein Paß, für den nur eine 
Gebühr zu erheben iſt, oder wird für jede Perſon auf 
dem Paß eine Gebühr erhoben? 

Einen Rückſchritt und nicht einen Fortſchritt be⸗ 
deutet die Beſtimmung in $ 7a der Verordnung, auf Grund 
deren die Paßſtelle die „Erteilung eines Auslandspaſſes 
verſagen kann, wenn der begründete Verdacht beſteht, 
daß die Ausgabe eines Auslandspaſſes das Wohl des 
Staates oder die Sicherheit, die Ruhe oder die öffentliche 
Ordnung bedrohen kann“. Das iſt eine ſo kautſchukartige 
3 daß ſie jeder Willkür Tür und Tor öffnen 
ann. 

Wann wird man ſich endlich in unſeren Regierungs⸗ 
kanzleien darauf beſinnen, daß wir in einem Zeitalter leben, 


für das die Entwicklung des Verkehrs das wichtigſte Kri⸗ 
terium bildet? 


Aus Stadt und Land. 


Te: Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
u Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. Juli. 
Temperatur unverändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bewölktes Wetter bei unveränderten Tempe⸗ 
raturen an. Strichweiſe Regen. 
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Das Recht auf Freude. 


Man hört heute genug Klagen und Murren, gewiß nicht 
ohne Grund. Die Verhältniſſe, unter denen wir leben, ſind 
nicht dazu angetan, den Menſchen fröhlich zu ſtimmen. Da 
klingt es faſt wie eine Zumutung, wenn Paulus den Philip⸗ 
pern ſchreibt: Freuet euch in dem Herrn allewege! (Phil. 4, 


Tg). Iſt denn das möglich? Oder auch: ift das richtig? 


Das Leben iſt doch nicht nur zum Lachen und dazu da, daß 
man immer mit leichtem Sinn durch es hindurchtanze. So 
meint es Paulus auch nicht. Seine Aufforderung zur Freude 
bat einen ſehr ernſten Hintergrund: der Herr iſt nahe. Wir 
können das nicht in dem Sinne verſtehen, daß Gott immer 
und überall gegenwärtig ift; das wäre allerdings ein Grund 
— Freude. Aber Paulus ſpricht von einer anderen Nähe 
= Herrn, er erwartet fein Kommen zur Vollendung feines 
Reiches. Da aber liegt auch für ung Chriften von heute der 
einzige Grund und das einzige Recht zur Freude. In ſo 
harten und verworrenen Zeiten, wie der Gegenwart ange- 
ſichts der Zerxiſſenheit der Welt, der furchtbaren Be 
kämpfung der Kirche und des Chriſtentums, ja aller Reli⸗ 
gion und aller Moral in der Welt kann man nur dann 
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Schlimmſte iſt, 


A 


getroſt bleiben, wenn man den gewiſſen Glauben hat: Er 
kommt zum Weltgerichte! Er kommt, einmal auch über dieſe, 
ſeine Feinde zu triumphieren. Er kommt dennoch, ſein 
Reich zu vollenden, ſeinen Thron aufzurichten! Da ſchwin⸗ 
den die Sorgen, da gewinnt die Gemeinde Chriſti Zuverſicht 
und Mut und Verantwortung für ihr Leben und Wirken. 
Gehen wir tapfer hinein in die harte Zeit: Das Feld muß 
er behalten! Das Reich muß uns doch bleiben! 

D. Blau⸗Poſen. 


§ Der Proteſt der Fleiſcher. Am Freitag hatten die 
Fleiſcher des ſtädtiſchen Hallenverbandes im großen Saale 
des Schlachthofs⸗Reſtaurants eine Verſammlung einberufen, 
um gegen die vom Magiſtrat beſchloſſene Erhöhung der 
Schlachtgebühren Stellung zu nehmen. Die Ver⸗ 
ſammlung, zu der fiH ungefähr 250 Fleiſcher und Engros⸗ 
ſchlächter eingefunden hatten, wurde vom Vorſtand der 
Fleiſcherinnung Podozinſki eröffnet. Der Magiſtrat 
hatte, worüber wir bereits berichteten, vor einiger Zeit be- 
ſchloſſen, die bisher geltenden Gebühren für Viehſchlach⸗ 
tungen um 100 Prozent zu erhöhen. Der Gewinn aus 
dieſer Erhöhung fol dem hieſigen Arbeitsloſenfonds zuge- 
führt werden. Dieſer Beſchluß, der jetzt vom Magiſtrat ver⸗ 
wirklicht wurde, hatte unter den Bromberger Fleiſchern und 
Engrosſchlächtern eine ſtarke Erregung hervorgerufen. Um 
ſo mehr, da alle Proteſte und Vorſtellungen durch die betcof- 
fenen Fleiſcher bei den hieſigen Behörden und in Paſen er- 
folglos waren. Nicht zu Unrecht wurde von den Verſam⸗ 
melten darauf hingewieſen, daß die hundertprozentige Er⸗ 
höhung der Schlachtgebühren eine unbedingte Verteuerung 
der Fleiſchpreiſe nach ſich ziehen werde. Außerdem, was das 
dürften die neuen Schlachtgebühren die 
„Schwarzſchlächterei“ aufleben laſſen. Was das aber für die 
Bevölkerung bedeutet, zeigen die letzten Fälle von Fleiſch⸗ 
vergiftungen in Fordon und Margonin. Da die neuen Ge⸗ 
bühren bereits ab 1. Auguſt verpflichten und durch öffent⸗ 
lichen Anſchlag im Schlachthöfe bekannt gemacht worden find, 
wurde beſchloſſen, am Sonnabend nochmals beim Stadtprä⸗ 
ſidenten vorſtellig zu werden. Im Intereſſe der Allgemein⸗ 
heit wäre es zu wünſchen, daß zwiſchen den Fleiſchern und 
dem Magiſtrat betreffs der neuen Gebühren eine Einigung 
erzielt würde. 


Kinder, in den Fluten den Tod. — Die neunjährige L. 
Purpur in Rozanna, Kreis Mogilno, verletzte ſich den 
Fuß mit einem Dorn, worauf der Fuß anſchwoll. Da die 
Geſchwulſt nicht nachließ, wandten ſich die Eltern an einen 
Arzt, der inzwiſchen eingetretene Blutvergiftung feſtſtellte 
und die ſofortige überführung des Mädchens in das Kran⸗ 


kenhaus anordnete. Jegliche Hilfe kam zu ſpät; drei Tage 
nach der Einlieferung ſtarb das Kind. 


v Argenau (Gniewkowo), 29. Juli. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung wurde zunächſt 
von den Kaſſenreviſionen für April und Mai Kenntnis ge⸗ 
nommen. Alsdann wurde beſchloſſen, den Kaſſen⸗Rendanten 
Luka auf Lebenszeit anzuſtellen. Bewilligt wurden den 
Kommunalbeamten 10 Prozent Gehaltszulage. Den Gaut- 


beſitzern wurde anheimgegeben, ſich ſelbſt einen Waſſermeſſer - 


anzuſchaffen. Der Antrag der Kommiſſion auf Herabſetzung 
der Miete für die Kühlhallen im Schlachthauſe wurde an⸗ 
genommen. 
lich von denjenigen Steuerzahlern 
der Zahlung der Steuern von 3 Monaten im Rückſtande 
verblieben ſind. Um die im Haushaltungsetat vorgeſehenen 
Ausgaben zu beſtreiten wurde noch beſchloſſen, 50 Prozent 
Kommunalſteuerzuſchlag von den Hausbeſitzern vom 1. April 
d. J. ab zu erheben. — Beim Baden in dem Wydartowoer 
See gerieten drei Mädchen an eine abſchüſſige tiefe Stelle. 
Während ſich zwei der jungen Mädchen retten konnten, 
ging die Frieda Krüger unter und konnte erſt am ande⸗ 
ren Tage als Leiche geborgen werden. 


* Natel (Nafto), 29. Juli. Im benachbarten Dorfe Po- 
lichno drangen Diebe in die Wohnung des Beſtitzers 
Bölke ein und ſtahlen vier Stand Betten, drei Mandel 
Eier und vom Hofe 13 fette Hühner. Die Diebe ſind uner⸗ 
kannt entkommen. — Im Dorfe Rozwazyn ſtahlen unde- 
kannte Diebe dem Beſitzer Filipiak vier gute Anzüge, vier 
Mäntel, einige Paar Schuhe und Hüte. Auch hier ſind die 
Diebe unerkannt entkommen. 


unsere Firma zu wenden und zeichnen 
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BERANNTMACHUNG. 


Wir beehren uns hierdurch mitzuteilen, daß wir die General-Vertretung für Polen und die freie Stadt Danzig 
der von der „Sowpoltorg“ G, b. m. H. w Warszawie, Wierzbowa 11 — Generalvertretung der A. G. „Sowpoltorg 
in Moskau“, — aus der U. d. S. S. R. importierten Nähmaschinen übernommen haben. 

Wir bitten Konsumenten und Vertreier, die Interesse an erstklassigen und billigen Nähmaschinen haben, sich an 


\alololalaloiolaloololoioiololoioliojoigiololololclaloioioloio'offcioloiglaloiolofo anno ou aoa on! 


Hochachtungsvoll 


„ROSMA“ 


GENERALNA SPRZEDAŻ ROSYJSKICH 
MASZYN DO SZYCIA SP: Z OGR. ODP. 
BYDGOSZCZ, Grunwaldzka 22, Tel. 1038. 
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$.Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
Umgegend hielt am 17. d. Mts. bei L. Arendt, Torunſka 180, 


ſeine Monatsverſammlung ab. Es war eigentlich ein Vor⸗ 


tragsabend mit praktiſchen Beiſpielen, da die Verſammlung 
im ſchön angelegten Garten des Mitgliedes Arendt ſtattfand 
und bei dieſer Gelegenheit ein Bienenſchwarm eingefangen 
werden konnte. Nach einem Vortrage über Faulbrut und 
Wachsſchmelze, wurde die Frage der Zuckerbeziehung be⸗ 
rührt. Nach Aufnahme von 6 neuen Mitgliedern wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 

§ Unfall. Am Freitag brach ſich während der Arbeit in 
der Brauerei „Bracia Brauer“ am Getreidemarkt der Ar⸗ 
beiter Joſef Brywozynſki ein Bein. Mit dem Wagen 
der Rettungsbereitſchaft wurde er nach dem ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhaus gebracht. 5 . 

§ Eine eigenmächtige „Verrechnung“. Der 30jährige 
Polierer Alfons Adamſki aus Bromberg hatte ſich vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu verantworten. A. war im vorigen Jahre bei dem 
Tiſchlermeiſter Staniſtaw Goeſner beſchäftigt. Da ©. 
dem Angeklagten einige Zloty Lohn ſchuldig geblieben war, 
entwendete A. ſeinem Arbeitgeber Tiſchlerwerkzeug für un⸗ 
gefähr 150 Zloty. Wegen dieſer eigenmächtigen Regulierung 
von rückſtändigen Lohnzahlungen wurde A. vom Gericht zu 
zwei Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub 
verurteilt. 

8 Der „vorbildliche“ Gerichtsvollzieher, über den wir 
vorgeſtern ein Heldenſtückchen zu erzählen wußten, iſt, wie 
uns jetzt von maßgebender Seite mitgeteilt wird, keinesfalls 
Gerichtsvollzieher. Der Mann, der in einem Lokal in der 
Eliſabethſtraße (Sniadeckich) die Verkäuferin wegen Mus- 
ſchankverweigerung mit Gläſern bewarf, iſt ſeines Zeichens 
Kravattenhändler. Er iſt Gerichtsvollzieher a. D., 
denn ſein Amt als Gerichtsvollzieher hat er vor einigen 
Jahren aufgeben müſſen und lebt jetzt nicht in Bromberg, 
ſondern in der Nähe von Bromberg. 

$ Wochenmarktbericht. Wieder brachten Gemüſe- und 
Obſtſtände eine Fülle, die für Küche und Keller eine über⸗ 
reiche Auswahl bot. Einzelne Beerenſorten beginnen vom 
Markt zu verſchwinden. Die Nachfrage war am heutigen 
Sonnabendmarkt überaus rege. In der Zeit zwiſchen 
10 und 11 Uhr notierte man folgende Preiſe: Butter 1,50 
bis 1,60, Eier 1,20—1,25, Weißkäſe 0,25—0,30, Tilſiterkäſe 
1,70—1,90, Mohrrüben 0,10, Bohnen 0,10—0,15, Blumenkohl 
0,15—0,40, Weißkohl zwei Pfund 0,15, Rotkohl 0,15, Salat 
0,05, Radieschen 0,10, Gurken zwei Pfund 0,15, Rote Rüben 
0,10, Tomaten 0,80—0,85, Zwiebeln 0,15, Erdbeeren 0,80, 
Johannisbeeren 0,25, Blaubeeren 0,35, ſaure Kirſchen 0,20 
bis 0,30, Apfel 0,40—0,50, Birnen 0,40—0,50. Speck koſtete 
0,90—1,10, Schweinefleiſch 0,70—1,00, Rindfleiſch 0,50—0,90, 
Kalbfleiſch 0,50—0,80, Hammelfleiſch 0,60—0,80. Für Aale 
zahlte man 1—1,50, Hechte 1—1,20, Schleie 0,80—1,90, Plötze 
0,40—1,00, Breſſen 0,80—1,00, Barfe 0,50—0,80, Karauſchen 


0,80—1,00, Krebſe 1,50—2,50. Ferner gab es Enten zu 2,50 


4,00, Gänſe 6— 7,00, Hühner 1,50—3,50, Tauben 0,80. 
— tn — — 


z. Inowroeclaw, 29. Juli. Am Donnerstag befanden ſich 
einige Frauen am Rande der Netze, um Grünfutter für ihre 
Enten zu ſuchen. Dabei fielen plötzlich zwei der Frauen 
gerade an einer tiefen Stelle in das Waſſer und gingen ſo⸗ 
fort unter. Während die eine Frau gerettet werden konnte, 


fand die 28jährige Frau Wilezewſka, Mutter dreier 


c Poſen (Poznan), 29. Juli. Geſtern nachmittag ent⸗ 
ſtand im Kino „Renaiſſance“ in der fr. Bismarckſtraße ein 
Filmbrand, der, ohne größeren Schaden anzurichten, dadurch 
gelöſcht wurde, daß der Kinvoperateur den Filmſtreifen auf 
den Hof warf. — Im Solatſcher Park wurde die Leiche eines 
neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts gefunden. — 
Seit dem 1. Mai d. J. ſpurlos verſchwunden iſt die 19jährige 
Tochter eines Vinzent Sommerfeld aus Rzenin, Kreis 
Samter, die bei einem Staniſlawſki im Haufe Bäder- 
ſtraße 20/21 beſchäftigt war. — Im Hauſe Andrzejewſkiſtr. 6 
gerieten zwei Nachbarinnen, eine Helene Sokolowſka und 
eine Melanie Zawadzinſka, aus unbekannter Urſache ein⸗ 
ander in die Haare. Dabei wurde die letztere von der 
erſten Amazone derartig übel zugerichtet, daß ſie ſich in ärzt⸗ 
liche Behandlung begeben mußte. — Von einem Fleiſcher⸗ 
wagen überfahren wurde in der Kl. Gerberſtraße ein 
Thomas Kuſinak aus Louiſenhain. 


i Kleine Nundſchau. 


Sechs Todesopfer einer Benzinexploſton. 

Prag, 29. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der tſchechoſlowakiſchen Gemeinde Heiligenkreuz ereignete 
ſich am Donnerstag eine ſchwere Benzinexploſton, bei der 
ſechs Perſonen getötet, neun Perſonen ſchwer und 
15 leicht verletzt wurden. Der Kaufmann Klöpfel war 
im Keller ſeines Hauſes mit dem Einfüllen von Benzin 
beſchäftigt, wobei ihm eine Angeſtellte, die eine brennende 
Kerze in der Hand hielt, behilflich war. Die Benzin ⸗ 
gaſe fingen Feuer und im Augenblick ſtand das ganze 
Haus in Flammen. Die Gewalt der Exploſion war 
ſo ſtark, daß Fenſter, Mauerwerke und Türen hunderte von 
Metern weit fortgeſchleudert wurden. Unter den Opfern 
befinden ſich nicht nur die im Hauſe anweſenden Perſonen, 
ſonderne auch ſolche, die ſich in der Umgebung des Hauſes 
aufhielten. * 


Heute letzte Nummer 


im dieſem Monat. Wer jeine Peftellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
ietzt ſofort nach. Veſchweren Sie fiğ auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaſſen find, nur auf ausdrückliches Verlangen und 
gegen Entrichtung 


der Portogebühr v. 15 Groſchen nach. 


Ebef⸗Redakteur: Gotthold Stark ez verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes ruje; für Handel und Wirtſchaft: 

Arno Ströſez; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: J. V. Arno Ströſe; für Anzeigen u. Reklamen: Edmund 

Pröygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. z. o. p., 
ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 173 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 31 


Schließlich wurde beſchloſſen, 1 Prozent monat: , 
zu erheben, welche mit 


* 


| Eandesgenosse: 


Bank Spötdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnosciq Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 s732 
Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Sigenes Vermögen 6.300.000.— zi. | Haftsumme rund 10.700.000.— zt. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmödlichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


E tür Hautkranke! 


| Saison- 
Tennis-Schläger A k 
Hautereme „Heilwutder““ Danziser Patent Nr. 1919, in O  Bälle,Reparaturen HuSDeTr Rd Uf 


Eigenschaften selbst in verzweifelten Fällen bei sämtlich. 

Flechten, auch Bartflechte, offenen Beinschäden, 

Ekzeme, Pickel, Ausschläge aller Ar, Gesichts- und 
Nasenröte, Frostschäden usw. 


. Neubespannungen Fast umsonst! 


Kinderstrümpfe . . fr. 0.75 jetzt 0,35 
0 Kindersocken . ` .95 35 


Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zurlick ! enger 8 ar ° 8 

Preis 8.60 zł. Versand per Nachnahme, bei Voreinsendun 3 „n a 

des Betrages portofrei. Bei Bestellung Zweckangabe 5 y Bydgoszcz, ulica Gdańska 7. 3 an ó) © TENA 7 2 ~ et 

Chem. Kosm. Laboratorium „Klossin“ n I en 70 aaa 

Danzig- (Gdansk), Hundegasse 43. — Damen-Seidenmützen. . . „19 . 0:75 

nn 30% unter Preis wegen vollständiger Liqui- Fotografische Kunst - Anstalt Hosenträger Se zur 0.75 

CGG FF sie F. Basche, Bydgoszcz-Okole. Tel. 64 Badehose. à a E AA 

0 i . L . . HYPRAUVHUDSUH -e o o, e o o „ „1. 5 — 

B. Paul mee / A 

4 o AU $|Bean-Coin 1923 . . . per El. Zl. 3.50 Preise für alle Anfertigungen. _ss25|D -Seidenstrümpfe | | | | Z300 7 1.25 

5 Bydgoszcz, Dworcowa 18 „Chateau Rouselle 1923 . per Fl. „ 3.75 Sportstrümpfe. . ; . š „250 „ 0,9 

2 Chateau Pelouse Saint Laurent — — s — Babyschulbe ; „1.95 „ 1.25 

4 Sport- und Herren- Artikel k| Médoc 1928 ine 16 cru Safir Fi. . 4.00, i » Bade een 1 2125 

= = eau marine ie cru Sain nternosen -— . +s > ə o o „1. — „25 

Sportkleidung u.-Geräte, Herrenwäsche etc. “%| Emilon 1923 . . per El.. 4.60 F Ur die Reise Damenstrümpfe Seidenflor. „ 1.95 „ 1.25 

% Herstellung von intarsierten' Photo-Alben, Rahmen etc. Li Chateau de Marbuzet 1923 1525 FI. 8.88 empfehlen wir N N 

> Große Auswahl — Niedrige Preise Weiser Bordeaux Haut Barsac 1922, 6.75 Füllhalter Damenstraßensehuhe . , | „395 „ 1.50 

> Billige gute Schläger - Spannungen und -Reparaturen f. Weil BomlenuktiravesSup£rier1922 „ 3.75 Drehstifte r 

y Sonstige Reparaturen von Sportgerät J Trittenheimer Schloßberg . per El. Zl. 3.75 Briefmappen Sport-Oberhemden . . 4.50 2.50 

Billigste Darmseite nur 80 Groschen Burg Rittersporn . . per El., 3.80 Seidene Unterröcke ; . . „435 „ 2.95 

% Lieferungen per Post. 2051 4 12 Cherry 18- jähriger. .per ER x = Tagebücher Seldane Palota a a 2 3 725 

a der * ‚Hüte, alle G.. ee . 8 
— TEA TER TER TER ERS TEN NNNNA e * Notizbücher Kinderschuhe bis Nr. 30: 850 3.95 
Paul Durieux ..... per Fl. Zt. 16.50 amenhausschuhe r ar 2 

S. Szulc Bydgoszcz Pomery & Greno Carto Blancho Fl. „ 32.00 Photoalben Damen kleider . „7.50 „ 4.95 

5 VouvoCliequot-Omsardin-Reims Fl., 32.00 Photoecken Damenkleider Seide . . „10.90 „ 5.95 

Dworcowa 72 Tei, 340 u, 1901. [| Alie Preise verstehen sich einschl. Steuer amensehuhe Led. od. Lack „15.00 „ 6.95 

i isch) franko Tezew. Skizzenbücher huhe Opanken . 19.00 „ 9.95 

Speziuihaus für Tisch er gj- u Sargbedartsartikel Versand nicht unter 30 Flaschen Nachnahme. Zeichen- F Ia farbis on $ — 

Abteilung I: 9 * H — 1 F „ 9.98 

eluna E Beschläge u. Zubehörtelle für die Möbelindustrie || Welngroßhandlung F. Rytlewski, Danzig, und Malartikel |GummiMäntel. . . . . . „1800 28.60 
Kunstleder, Möbelkataloge, Tischlerwerkzeuge, Zinkplatten ete. Münchengasse 24. 6280 nr a RN. 


A. DITTMANN, T. Z o. p. Kein Postversand! cs Kein Umtausch! 


Abteilung II: À 
Sargbeschläge und komplette Leichenausstatiungen. : für Raliermeifer.|Tel. 61. Bydgoszcz Marsz. Focha 6.|Bydgoszez Bydgoszcz 
Abteilung III: Il f Soeren et pe Sm E Se MERGEDES s 
Baubeschläge, Nägel und Holzschrauben. 70 8 Hol d erel een 11. 5577 Mostowa 3 Mostowa 3 


Baukataloge in größter Auswahl. 
Abteilung IV: } . } 
Schellack, Leim, Mattine, Glaspapier, Lacke, Polituren, Farben» 
Bronzen, Pinsel, Korken u. Bimsstein, Schleifsteine, Kölnische 
Beize „Zweihorn“, Leimstreckmittel „Pudrus“, Kölnisches 
Wasser „Leimex‘ zum Entfern. d. Flecke während d. Furnierens. 
Abteilung V: . 
Furniere, Sperrplatten, Tischlerplatten, Perlstäbe, Leisten, 
Stuhlsitze, Marmor, Matratzen, Halbfabrikate in Tischen l 
und Stühlen. 


Preislisten und Prospekte gratis!! 


LAMPENSCHIRME| 


W auch für Gas kaufen Sie besonders preiswert bei 
H 3 gr. Auswahl j. elektrotechn. Geschäft Willy Timm 
À Danzig, nur Töpfergasse 23-24, am Holzmarkt 
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nillige weiße Lage 


Grosser Posten sehr 1 
vorteilhaft eingekaufter Weißwaren 
zu Preisen, die kaum fakbar sind. 


Sämtl. gemusterten Sommerstoffe 


wie: Voile, Georgette, Wollmusselin, Kunstseiden 
u. Herren-Anzugstoffe zu den billigsten Preisen, 


B. Cywinski 


BYDGOSZCZ, Stary Rynek 7. 


Bäder und Kurorte | 


U 


Luftkurort 
FCC 


idyllisch Im Walde ge- Strauchmühle 


A legen besonders geeignet bei Oliva im Freistaat Danzig 
8 für Erholungsbedürftige. Gut eingericht. Balkonzimmer mit und ohne Pension. / Beste 
Verpflegung. / Mäßige Preise, / Warmbäder im Hause. 


Bes.: A. Leitzke Wwe. Tel. 450 01. 


Autobus-Verbindung. oe 


um. T AG E. 


free f 


Sanator. Dr. Möller, Dresden-Loschwitz 
Y Schroth- Rohkost- Fasten-Tundzandere Diät-Kuren 
Große"Heilerfolg "Austührl-Broschfr2 


Stacheldraht „ —.15 zł 
Rabitzgewebe, 1.— zł 
Alles FRANCO. 
Drahtflechtfabrik 


Alexander Maennel, 
Nowy Tomyśl (W.) 6. 


Laſtauto, 2"/, to u. 5 to 
s. verm. Telef. 2323. 428 


N U R mm 10 85 


Ideale Sommerfrische 


im Pensionat „HANSLIR“ Biata-Lipnik 688 — Tel. Mr. 28-50 


Autobuslinie Bielsko-Wadowice oder Bielsko-Lipnik in idylli- 


Da der Andrang am Nachmittag sehr groß ist, 


* — benutzen Sie bitte zu Uhren Einkäufen auch die scher Lage am Fuße der Solaberge, mit elektr. Licht, Bad, 
| 115 Vormittagsstunden. Radio, Klavier, Liegestühlen und Wiese und den komfor- 
n 1 S El Prima 2 1 25 ae Fir uen, Zimmern guten, Alen f. 15 Kathe, 
| ische vje „die der Ruhe und Kräftigung be Insbesondere 
© I Bi © wi E S E 0 3 Bremer aber Rekonvaleszenten, eine angenehme Erholung. 
N Steinkohle Um recht zahlreichen Zuspruch bittet der Pächter 


6190 A. Perschke. 


\ _ BYDGOSZCZ Jä ? ® 
0 Lee Telefon:459 1 Hüttenkoks vager: Wir liefern außer Syndikat 


be ed dne imhol Reparatur] Dachpappe 


echtsbeistand Blumenipenden: und boste Fee Kesterke| Teer u. s. w. Erholungsheim 
N Bermittlung 111| "kome e Gebr. Schlieper 915050, Kr. Bydgoszcz Vorowno 


Bahnſtation Chmielniki, herrliche Lage am Kr. Bydgoſzez, am See 


St. Banaszak (iz. ease und| baer 


Trophäen. Fernrohr-| Dachpappenfabrik undTeerdestillation Jeſuiterſeę, zwiſchen Nadelwäldern, wo geſunde u. Wald, vom 1. Auguſt 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


BEINE irn den 31. Juli 1932. 


D⸗ D⸗Zug⸗ Unglück bei Dirſchau. 


50 Leichtverletzte und 4 Schwerverletzte. 


Auf der Strecke Bromberg Dirſchan ereignete fih am 
ae d. M. zwiſchen den Stationen Narfan und Subkau ein 
D-Zug⸗ Unglück. Der ans Bromberg ſahrplanmäßig 
um 8.46 Uhr abgehende D⸗Zug Nr. 1401 fuhr zwiſchen 
dieſen Stationen mit großer Geſchwindigkeit auf ein infolge 
Unterſpülung in Reparatur befindliches Dammſtück. Die 
Erſchütterungen bewirkten es anſcheinend, daß fünf Wagen 
des D⸗Zuges aus den Schienen ſprangen und umſtürzten. 


Die in der Nähe beſchäftigten Arbeiter ſorgten ſofort dafür, 


daß von Dirſchau ein Zug mit Rettungsmannſchaften an die 
Unfallſtelle entſandt wurde. Es hatte zunächſt den Eindruck, 
als ob eine ungeheure Kataſtrophe ſich ereignet hätte, da 
zwei der umgeſtürzten Wagen ſtarke Beſchädigungen auf⸗ 
wieſen. Von den Paſſagieren iſt glücklicherweiſe niemand 
zu Tode gekommen. Es ſind aber 50 Leicht⸗ und vier 
Schwerverletzte zu beklagen. » 

Von einem Mitreiſenden des D⸗Zuges erhalten 
wir folgende Schilderung der Kataſtrophe: 

Der D-Zug Bromberg Dirſchau hatte ordnungsgemäß 
die letzte Halteſtation vor Dirſchau, Pelplin, verlaſſen und 
näherte ſich mit großer Geſchwindigkeit der Grenzſtation 
Dirſchau. Die Reiſenden trafen bereits ihre Vorbereitun— 
gen zur bevorſtehenden Paßkontrolle, als plötzlich der Zug 
von einem ungeheuren Ruck erſchüttert wurde. Im gleichen 
Augenblick begann der Wagen zu ſchwanken. Man hörte 
gellende Schreie mitreiſender Damen, die Koffer ſtürzten 
aus den Gepäcknetzen und trafen die Reiſenden. Man ver— 
ſpürte, wie der Wagen noch wenige Meter über die 
Schwellen fuhr und ſich dann plötzlich zur Seite neigte. 
Die Reiſenden fielen über⸗ und durcheinander, im gleichen 
Augenblick hörte man das Klirren der Scheiben und 
das Stöhnen der Verletzten. Der ganze Vorgang ſpielte 
ſich ſo ſchnell ab, daß im Augenblick niemand wußte, was 
eigentlich geſchehen war. Jeder verſuchte, irgendwie ins 
Freie zu gelangen. Einige beherzte männliche Mitreiſende 
halfen den übrigen aus dem umgeſtürzten Wagen zu kom⸗ 
men. In der Nähe ſich aufhaltende Bahnarbeiter eilten fo- 
fort zu Hilfe. Kurze Zeit darauf traf ein Rettungszug mit 
Arzten, Inſtrumenten und Medikamenten ein. Den Ver⸗ 
letzten wurde an Ort und Stelle die erſte Hilfe zuteil, wo⸗ 
rauf ſie nach Dirſchau ins Krankenhaus gebracht wurden. 

Wie von anderer Seite mitgeteilt wird, hatten der 
Lokomotivführer und der Heizer des Unglückszuges das auf 
Halt eingeſtellte Signal überſehen und fuhr 
mit un verminderter Geſchwindigkeit über die 
in der Ausbeſſerung ſich befindende Stelle. Die Folgen 
waren furchtbar. Von den 11 Wagen, die der Zug mit ſich 
führte, ſprangen die fünf hinteren Wagen ans den 
Schienen, ſtürzten in den Graben und zertrümmerten. Die 
Maſchine raſte mit den erſten Wagen noch zwei Kilometer 
weiter Der Lokomotivführer und der Heizer 
wurden in Dirſchau verhaftet. Die Behörden 
haben ſofort eine energiſche Unterſuchung eingeleitet, um 
die Schuld an dieſer Kataſtrophe feſtzuſtellen. Der Sach⸗ 


ſchaden iſt ſehr erheblich, da außer den Beſchädigungen der 
Wagen die Strecke in einer Länge von ca. drei Kilometern 
neu gelegt werden muß. Die Eiſenbahn wird zudem die 
Schadenerſatzanſprüche der Reiſenden befriedigen müſſen. 

Gerüchtweiſe verlautet, daß der Eiſenbahndamm an der 
Stelle, wo iH das Unglück ereignete, durch die vorangegan⸗ 
genen Gewitter und ſchweren Regengüſſe gelitten haben foll 
und daß ſeine Haltbarkeit durch Unterſpülungen be 
einträchtigt wurde. Die Eiſenbahnbehörden haben zwar ſo⸗ 
fort Anordrung gegeben, die Strecke auszubeſſern, konnten 
es aber nicht verhindern, daß das Halteſignal vom Lokomo⸗ 
tivführer des Unglückszuges überſehen wurde. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur gibt die Lifte der 
Verwundeten mit folgenden Perſonen an: Es wurden ing: 
geſamt 50 Perſonen verletzt. 37 Perſonen konnten nach ärzt⸗ 
licher Hilfe am Orte ihre Reiſe fortſetzen. In das St. Jo⸗ 
Hann: und St. Vincent⸗Krankenhaus in Dirſchau find fol- 
gende Verletzte eingeliefert worden: Adela Wiodzinſka 
aus Arafar, Mathilde Albert aus Krakau, der Geiſtliche 
Boleſtaw Nawarowſki, Michal Roſinſki', Theodor 
Marweg aus Poſen, Benno Goldſtein, Kryſzka, ber 
Poliziſt Pöiftorak, Marja Gajewſka aus Wilna, Ne 
gina Rojet aus Krakau, Zofja Szterke aus Gorlice 
ſſchwer verwundet), Marja Zubrzucka ans Krakau, Stez 
fania Jeörzykowa. Die beiden letzten Perſonen find 
gleichfalls ſchwer verwundet. 


Pommerellen. 
30. Juli. R 
Graudenz (Grudziadz). 
Fahrpreisermäßigung. 

Um 25 Prozent im Preiſe herobgeſetzte Rückfahrkarten 
(Sontagsfahrkarten) hat die polniſche Eiſenbahnverwaltung 
für Fahrten nach einer Anzahl an oder nahe der Meeres- 
küſte gelegener Ortſchaften nunmehr eingeführt. Es kom⸗ 
men folgende Orte in Frage: Hela, Bör, Farata, Jaſtar⸗ 
nia, Kuznica, Chalupy, Wielka Wies (Hela), Wielka Wies⸗ 
Hallerowo, Swarzewo. Puck, Krokowo, Lebez, Zeliſtrzewo, 
Mrzezino, Rekowo, Reda. Rumja, Zagörza, Gdynia⸗Chy⸗ 
lonja, Gdynia, Kolibki. Orlowo, Weiherowo, Luzino und 
Goscieina. Die Fahrkarten können gelöſt werden auf allen 
Stationen des Eiſenbahndirektions⸗Bezirks Danzig, die 
innerhalb einer Entfernung von 150 Kilometern von den 
genannten Orten gelegen ſind, ſowie im Verkehr zwiſchen 
dieſen Stationen ſelbſt. 

Die Rückfahrkarten berechtigen zur Fahrt nach 
den erwähnten Ausflugsortſchaften an Sonnabenden und 


Vorfeſttagen, ſowie von 12 Uhr ab am Freitag vor Dftern! 


VON OBERMEYER CO. 


und Pfingſten, und am 23. Dezember, zur Rückfahrt von dort 
aber nur an den Soun- oder Feſttagen ſelbſt, oder an den 
auf ſie unmittelbar folgenden Montagen bzw. anderen 
Wochentagen. (Die Station Graudenz ift z. B. von Gingen 
162 Kilometer entfernt, fällt alſo in dieſem Falle nicht unter 


die Vergünſtigung.) 
er EA 


f 2 + 
x Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Betr 
vom Sonnabend, 30. Juli d. J., bis einſchließlich Freitag, 
5. Auguſt d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Adler⸗Apotheke (Apteka pod Orlem), Oberthornerſtraße 
(3 Maja), ſowie die Greif-Apotheke (Apteka pod Grofe 
Lindenſtraße (Lipowa). 


X Submiſſion. Das Bezirkslandamt in Graudenz ſchreibt 
folgende Arbeiten aus: 1. den gänzlichen Umbau eines Sa- 
milienhaufes in eine Muſterwirtſchaft des Kreiſes Grau⸗ 
denz; 2. den Umbau der Brennerei in Lappin (Lapin). Kr. 
Karthaus, zu einer Volksſchule; 3. die gründliche Reparatur 
zweier Vieh⸗ und Schweineſtälle in der Muſterwirtſchaft 
Brody, Kreis Dirſchau; 4. den Umbau des Viehſtalles zu 
einem Familienhauſe, die gründliche Reparatur der Ge⸗ 
bäude ſowie die Herſtellung von Zäunen in der Muſterwirt⸗ 


ſchaft Luſchkau (Luſzköwko), Kreis Schwetz. Im Bezirks⸗ 


für Leim. Oel und 

Kalk, sowiestreich- 

fertige Lack- und 
Oelfarbe zum 


Paßbilder 


in'/,Stundelieierba: 


Farben ® 


Selbstanstrich von nur bei 5791 
Fußböden, Gartenmöbeln usw. 4635 Hans Dessonneck, 
desgleichen empfiehlt: Photograph 

Kutschen - ae Abziehpapier J6z. Wybickiego 9. 
Emaille Schablonen nn en en 
Japan z Goldbronze EEE en 
Bernstein „ Blattgold 
Fußboden „ Sichelleim, flüssig 
8 “> ER, een 

apon i arbenmühlen, in 
Boots $ verschied. Größen kann eintreten. 635s 
Dam = Vorstreichmasse Breitermann. 
Heizkörz HER, zum entfernenvon Uhrmacher Meiſter, 
Schellac Rost-, Wasser- und 3go Maja 40. 
Kopalharzkitt Rauchflecken 

Spachtelkitt Kuprol zum ver- 

Streichbürsten — Zinkblech 


für Fassaden und Zaun- 


Rasin tt anstrich, wetterfest. 


P. Marschler, Grudziądz 
Tel. 517 :-: Plac 23 stycznia 18 


a MO 


at orige Erfahrg. en 


Waſſerwellen Ei 92, WohngT 8 
in Sr Arch A Gebrü der 
Salon A. Orlikowski,j Arbeiten werden 

am Fiſchmarkt. esgo|gut, schnell und billig 
— r 


Graudenz. 


ganz besonders billigen Preisen nur bei 


EEE 


Sport-Club „S. C. G.“ t. z. 
dziadz. 


Sonntag, bris 31. Juli, ab 4 Uhr nachm. 


| Sommer-Fest 
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Sie nicht die Schönheit Ihres Teints 


Eine jugendliche Haut ist das Symbol 
der Jugend. Legen Sie Wert auf einen 
schönen Teint, so benutzen Sie Palm- 
olive-Seife jeden Abend und Morgen. 


Da zu ihrer Herstellung berühmte 
kosmetische Öle — Oliven-, Palm- und 
Kokosnußöle — verwendet und von 
unseren Fachleuten nach einem Ge- 
heimrezept zusammengesetzt werden, 
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dieHaut zart und schön. Ihr ausgiebi- 
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Unreinheiten, ohne irgend eine Rei- 
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Wunder, daß Palmolive auch für das 
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Schöne Frauen der ganzen Welt 
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Haut jung und schön zu erhalten. 
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über mir, da wanderten die Sterne“. 


5 Handlung, noch die Muſik d' Alberts, 
much manches Melodiöſe darin = Es 8 dieſer auf Wir⸗ 
y kung abgeſtellten Oper aber die Kraft der Offenbarung 


erfahren. 
Militäriſche Pferdeverſteigerung. Am 5. Auguft d. 95 
von 8 Uhr früh an, werden auf dem Platze bei der General 


Haller⸗Kaſerne 68 ausrangierte Pferde der Garniſon To 


denz meiſtbietend verſteigert. 

x Sonnutagsfahrkarten von der Station Graudenz e 
Im Publikum ift es fo gut wie gar nicht bekannt, daß auf 
der Eiſenbahnſtation Graudenz für den Sonn- und Feſt⸗ 
tagsverkehr ermäßigte Fahrkarten ausgegeben werden. Die 
Stationen, zu denen die Ausgabe dieſer Karten erfolgt, ſind 
nachſtehende: Brodnica, Chelmno, Ciechbeinek, Grupa, 
Inowrockaw, Jablonowo, Lidzbark, iſzek, Nowemiaſto, 
Oſtromecko, Owezarken, Pelplin, Swiecie, Tleń (Klinger), 
Tuchola. Die Fahrpreisermäßigung beſteht darin, daß die 
Fahrt 3. Klaſſe auf ein Billett erfolgt, für das nur de 
Fahrpreis 4. Klaſſe entrichtet worden ift. 

Ein bezeichnendes Licht auf die allgemeine trübe Bi 
ſchäftslage wirft die Tatſache, daß zwei der hieſigen größten 
Firmen, Hugo Schmechel u. Söhne ſowie das Waren⸗ 
haus W. Korzeniewſki, bei Gericht ein Vergleichsver⸗ 
fahren mit ihren Gläubigern beantragt haben. Das Ge⸗ 
richt hat das Vergleichsverfahren in beiden Fällen eröffnet, 
und zwar auf der Grundlage von 60 Prozent Ermäßigung 
der Gläubigerforderungen und Bezahlung der reſtlichen 
40 Prozent innerhalb eines Jahres und in vier jährlichen 
Terminen. * 


Aus der Weichſel gelandet wurde Freitag morgen 
gegen 8 Uhr in der Nähe der Badeanſtalt eine männliche 
Leiche. Es handelt ſich um eine Perſon im Alter von etwa 
30 Jahren, mit blondem, kurz geſchnittenem Haar. Die nur 
mit ſchwarzer Badehoſe bekleidete Leiche war bereits in Ver- 
weſung übergegangen, muß ſomit bereits längere Zeit im 
Waſſer gelegen haben. Sie wurde in . Halle des ehe 
Krankenhauſes gebracht. 

x Ein ſchwerer Unglücksfall een ſich am Freitag 
nachmittag gegen 3.30 Uhr auf der Straße „Wieſenweg“ 
(Droga Lakowa). Dort wurde der in einer hieſigen Buch⸗ 
druckerei als Laufburſche beſchäftigte 15jährige Leon M ar- 
tynjki durch den Hufſchlag eines Pferdes derartig erheb⸗ 
lich am Kopfe verletzt, daß der Junge beſinnungslos ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Soweit zu erfahren 
war, ſoll der Unfall ſich ereignet haben, als M. mit dem Rad 
an dem Pferde vorbeifahren wollte. Der Zuſtand des Ders 
wundeten wird als hoffnungslos bezeichnet. 


Nächtlicher Einbruch in ein Friſeurgeſchäft. In der 
Nacht zum Donnerstag ſtatteten bisher unentdeckte Spitz⸗ 
buben dem Emil Kaſynaſchen Friſeurgeſchäft, Culmerſtraße 
(Chelminſka) 68, einen Beſuch ab. In den Laden gelangten 
ſie dadurch, daß ſie die Eingangstür erbrachen. Geſtohlen 
wurden einige Haarſchneidemaſchinen, Raſiermeſſer, ſowie 
eine erhebliche Menge Parfüme und Seife im Melnyswert 


X Ergriffener Gurkendieb. Jenſeits der Weichſel ſuchte 
Wincenty Piöorkowſki, wohnhaft Czarneeki⸗Kaſerne, 
den Garten eines Landwirts heim und entzog ihm 100 Stück 
Gurken. Auf dem Nachhauſewege traf ihn mit ſeiner Laſt 
ein Schutzmann, nahm ihm die Beute ab und brachte an 
Langfinger ſelbſt zur Polizeiwache. 


n 
+ 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel hat ſich gegen den 
Vortag nicht geändert und betrug Freitag früh 0,36 Meter 
über Normal, die Waſſertemperatur 21 Grad Celſius. — 
Aus Warſchau trafen die Dampfer „Kraköw“ und „Batory“ 
hier ein, von denen letzterer ſowie der Dampfer „Warnen⸗ 
cayt” wieder nach Warſchau zurückfuhren. Auf der Fahrt 
von Warſchau nach Dirſchau paſſierten die Dampfer „War⸗ 
jaama” und „Battyk“, 
„Gontec“. j 

t Das Appellationsgericht verhandelte gegen den Rauf- 
mann Edmund Grzeskowiak, Inhaber der gleich⸗ 
namigen Firma (früher L. Dammann & Kordes) am Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt (Stary Rynek), der vom Bezirksgericht 
wegen betrügeriſchen Bankerotts zu 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt war und Berufung eingelegt hatte. Aus den 
Sachverſtändigen⸗Gutachten ging hervor, daß ein Bankerott 
überhaupt nicht vorgelegen habe, daß Aktiva und Paſſiva 
gleichſtanden und daß bis zum heutigen Tage Gläubiger⸗ 
forderungen gar nicht angemeldet worden ſeien. Das 
Appellationsgericht erkannte daher auf Freiſpruch und 
legte die Koſten des Verfahrens dem Staatsſchatz auf. Der 
nunmehr Rehabilitierte hat ſeinerzeit beinahe drei Penate 
in Unterſuchungshaft anbringen müſſen. 


in umgekehrter Richtung Dampfer 


Neſland auf der Waldbühne. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
j Danzig, 29. Juli. 

Über der erſten Aufführung der Waldfeſtſpiele, der 
geſtrigen Tiefland⸗ Aufführung, kann das wundervolle 
Motiv auf Pedros Wolfserzählung geſetzt werden „Und 
Sternenklar, mild 
und windſtill war dieſer Abend. Vor dem Feſtſpielplatz 
parkten in ſtattlicher Zahl die Autos. Vorortzüge und 
Autobuſſe waren überfüllt und der Beſuch der Aufführung 
ſelbſt war bis auf viele leere Stühle auf den teuerſten 
Plätzen gut. Die Plätze in der mittleren Preislage waren 
ausverkauft. Der Beſuch von auswärts und von Kurgäſten 
war freilich nicht ſo ſtark wie in früheren Jahren. Dafür 
ſprangen aber eifrig die Danziger in die Breſche, um ſich in 
Zoppot diefe Feſtſpiele zu erhalten. Ich nehme an, 70—80 
Prozent der Beſucher waren diesmal Danziger. Daß eine 
Abwanderung von dem teuerſten Platz auf billigere Plätze 
erfolgte, findet ſeine Erklärung in der Not der Zeit. 

Tiefland auf der Waldbühne! Eugen d' Albert, 
der in dieſem Jahre ſeine Oper im Zoppoter Walde diri⸗ 
gieren ſollte, hat dieſe Inſzenierung auf der Naturbühne 
und dieſe Beſetzung der Rollen mit Sängern von Ruf nicht 
mehr erlebt. Und ſo wurde aus der Tiefland⸗Aufführung 
mit dem Komponiſten am Dirigentenpult eine Gedenk⸗ 
feier für Eugen d' Albert. Das Publikum ſpendete frei⸗ 
gebig Beifall, feierte die Künſtler und rief den Spielleiter 
Intendant Hermann Merz und den muſikaliſchen 


Leiter, Kapellmeiſter Karl Tutein aus München, vor. 


Trotzdem muß geſagt werden: Tiefland fügte ſich nicht 
in den Rahmen der Waldbühne ein, konnte ſich bei allen 
Mühen nicht einfügen. Weder die ſtarke Theatralik der 
ſo freundlich gefällig 


2 ech Bier Nr. 1, Eden die Bewerber alles Nähere 


t Eine Paititi von Fliegern und Flugabwehr fand 
Donnerstag ſtatt. Die über der Stadt kreiſenden Flugzeuge 
wurden von mehreren, anſcheinend an der Peripherie auf⸗ 
geſtellten großen Scheinwerfern geſucht. Das kriegeriſche 
Manöver machte auf das Publikum einen ſtärkeren — 
als jeinerzeit der „Fliegerangriff“ auf die Stadt. 

Der „Segen“ des Gemülls und ſeine Abfuhr 0 
den meiſten Städten recht hohe Ausgaben und oft genung 
gebricht es an geeigneten Stellen, wo die Stadtgemeinden 
das „Zeugs“ abladen können. Die Thorner Stadtväter ſind 
der Sorge um die Beiſeiteſchaffung der Abfallſtoffe auf 
folgende leichte Art enthoben: es werden damit die Waſſer⸗ 
löcher und Kaulen in den Stadtkämpen ausgefüllt. Auf die 
Müllunterlage wird ſodann von höheren Kämpenſtellen 
fruchtbare Erde daraufgefahren. Auf dieſe Weiſe gelingt es, 
den Boden zu planieren, nachdem man vorher die hier 
wachſenden Weidenbüſche entfernt hatte, und Arbeitsloſen 
Beſchäftigung zu gewähren. Das gewonnete Neuland ift 
zur Anlage der beſten Gemüſegärten wie geſchaffen. Be⸗ 
ſonders der Kleinbetrieb nach Art der Schrebergärten hat 
ſich auf dem Kämpengelände vor der Bremberge Vor⸗ 
ſtadt entwickelt. Ein Nachteil dürfte ſich aber u. E. noch 
herausſtellen: Die Kämpen boten bisher einen natürlichen 
und ſtarken Schutz gegen die zerſtörenden Waſſermengen 
der Weichſel in überſchwemmungszeiten. Das dichte Strauch⸗ 
werk hemmte einmal die ſtarke Strömung und ließ ſodann 
nur verhältnismäßig wenig vom gewachſenen Boden ab⸗ 
ſchwemmen. Jetzt kann ein Hochwaſſer faſt hemmungslos 
das große Gelände in ſeiner ganzen Ausdehnung überfluten, 
den aufgeſchütteten Mutterboden abtragen und die Müll⸗ 
ſtoffe ins Strombett reißen. Geſchädigt werden dann nicht 
nur die Gartenbeſitzer ſein, ſondern in erſter Linie die 
Schiffahrt auf unſerem Heimatſtrome, der immer mehr 
verflacht. * * 

Æ Die Feuerwehr wurde Donnerstag abend nach der 
Kloßmannſtraße (ul. Kraſinſkiego) 36/40 gerufen. Hier war 
in der Fabrikküche der Firma „Ogniwo“ Feuer ausge⸗ 
kommen, das Kiſten und Verpackungsmaterial erfaßte und 
auch auf das Dach überzugreifen drohte. Die Wehr konnte 
mittels Handſpritze und Eimern jede Gefahr ſchnell bannen 
und nach “ Stunde wieder abrücken. a 

t Unfall. Auf dem Dame des Hauſes Altſtädtiſcher 
Markt (Stary Rynek) 12 war Frau Aniela Czerwinſka mit 
dem Anbringen einer Wäſcheleine beſchäftigt. Dabei ſtürzte 
ſie vom Stuhle hinunter auf das Glasdach des Treppen⸗ 
flurs des Nachbarhauſes, durchſchlug das Dach und blieb 
mit ſchweren Verletzungen auf der Treppe liegen. Die 
Rettungsbereitſchaft überführte die Bedauernswerte in das 
Städtiſche Krankenhaus. 

= Ohne jede Veranlaſſung angefallen wurde der in der 
Schloßſtraße (ul. Przedzameze) 20 wohnhafte Kazimierz 
Budnik von zwei Männern, als er fih Donnerstag nach⸗ 
mittag gegen 4% Uhr vom ſtädtiſchen Schlachthauſe durch die 
Anlagen an der Leibitſcherſtraße (ul. Lubieka) nach Hauſe 
begeben wollte. Während der eine ihm unvermutet einen 
Fauſtſchlag auf den Kopf verſetzte, zog der andere ein Meſſer 
und bedrohte ihn damit. Die Polizei, der von dieſem am 
hellichten Tage paſſierten Vorfall Mitteilung gemacht N 
hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 

+ Wegen Dokumentenfälſchung wurde am ee: 
eine Perſon verhaftet. Zwei Mann mußten eine allzu fröh⸗ 
lich verlaufene Bierreiſe im Polizeigewahrſam 3 — 

An demſelben Tage gelangten zur Anmeldung: vier Dieb⸗ 
ſtähle, eine Unterſchlagung, je drei Übertretungen polizei- 
licher verwaltungs⸗ und ſittenpolizeilicher Vorſchriften und 
eine Veranſtaltung unſtatthaften Glücksſpiels. — Beim Kri⸗ 
minalamt liegen zwei, aus Diebſtählen ſtammende ſilberne 
Zigarettenetuis zur Abholung durch die rechtmäßigen Aae 
tümer bereit. 

= Aus dem Landkreiſe Thorn, 29. Juli. Ertrun⸗ 
ken iſt geſtern nachmittag in der Weichſel bei Schmolln 
(Smolno) ein etwa 21jähriger junger Mann, der Steine 
zum Ausbeſſern der Buhnen herankarrte. Er glitt plötzlich 
mit dem Karren aus und fiel ins Wafer, wo er feinen 
Tod fand. Die Leiche konnte trotz ſofort anfgenomm⸗ * 
Suche noch nicht gefunden werden. 

=Æ Aus dem Landkreiſe Thorn, 29. Juli. Eingebro⸗ 
chen wurde vorgeſtern nacht in die Wohnung der Marta 

Zietarſka in Bielawy, wobei Herren- und Damen- 
garderobe ſowie Damenwäſche für etwa 600 Zloty geſtohlen 
wurden. Die Polizei ift bemüht, die Täter zu ermitteln. ** 


——— ——u— 


ef Brieſen (Wabrzezno), 29. Juli. Wie bekanntgegeben 
wird, findet am 2. nächſten Monats hierſelbſt ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt. \ 


deutſchen Weſens in künſtleriſcher Vollendung. Sie fügt ſich 
nicht ein in das Feſtſpielartige, in bie DE dieſer einzig⸗ 
artigen Kunſtſtätte in der Natur. 

Konnte Hermann Merz ein Bild von landſchaftlichem 
Reiz ſchaffen, in dem er die Handlung von dem offenen 
Mühlenraum bis ins Freie erſtreckte, ſo litt darunter doch 
der theatraliſch gewollte Kontraſt: Die engen Wände der 
Mühle, in der verriegelbare Türen den Weg ins Freie 
hemmen, gegenüber der Freiheit der Berge, aus denen 
Pedro kommt! Und für den Zuſammenprall der Leiden⸗ 
ſchaften wird die Szene zu weitläufig. 
Martas Kammer, das das Kommen des Herrn Sebaſtiano 
ankündigt, nur dadurch ſichtbar gemacht werden konnte, daß 
der Mühlenraum plötzlich verdunkelt wurde, um nach dem 
Verlöſchen des Lichts gleich wieder erhellt zu werden, hätte 
man beſſer ganz auf das Sichtbarwerden des Lichtſcheins 
verzichtet, denn diefe aufdringliche Theatralik verträgt die 
Natürbühne nicht. Dafür hatten die Löſungen, die Her⸗ 
mann Merz zur Überwindung der Schwierigkeiten fand aber 
auf der andern Seite viel Erfreuliches, das der geſchloſſe⸗ 
nen Bühne verſagt bleibt. 

Karl Tutein führte diesmal den Stab an der Stelle, 
an der wir ſonſt in der erſten Aufführung Schillings 
zu ſehen gewohnt waren. Tutein hat nicht das mitreißende 
Temperament von Schillings. Er iſt aber ein gewiſſenhafter 
Naturbühne nicht. Dafür hatten die Löſungen, die Her⸗ 
mann Merz zur Überwindung der Schwierigkeiten fand, aber 
und das Orcheſter klang gut und war fein abgeſtimmt gegen 
die Geſangspartien. 

Für den Sebaſtiano war Georges Baklenoff, 
dieſer ruſſiſche Bariton von Weltruf, gewonnen worden. 
Geſanglich achtunggebietend mit ſeiner mäßigen, beherrſchen⸗ 
den Stimme, unterſtrich er ſchauſpieleriſch nach meinem 
Empfinden zu ſtark den Theaterböſewicht in Sebaſtiano. 
Gotthelf Piſtor aus Bayreuth war den Danzigern 
als Pedro, nicht nen, denn er hat ihn in der letzten Spiel 


Nervenleidenden und Gemütskranken ſchafft das überaus milde 


; natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer regelmäßigen Stuhlgang, one 


Verdauung und erhöhte Eßluſt. In Apoth. u. Drog. erhältl. (4927 
!!! ² A ET. 


ef Gollub (Golub), 29. Juli. Dem Landwirt Makuch 
von hier ſtatteten ungeladene Gäſte einen „Beſuch“ ab und 
ließen dabei eine größere Menge Fleiſch ſowie ein Jagd⸗ 
gewehr mitgehen. — Dem Beſitzer Czyzewſki in Sortyka 
wurde ein größerer Poſten Bretter geſtohlen. Der Polizei 
iſt es gelungen, den Dieb zu ergreifen. 

p Neuſtadt (Weiheromo), 28. Juli. Eine Kreistag⸗ 
ſitzung unter Teilnahme von 30 Mitgliedern fand geſtern 
ftatt; fie galt vorzugsweiſe der Beſchlußflaſſung über Teil⸗ 
nahme an dem feſtlichen Empfang des Staatspräſidenten 
in Goͤingen am 31. d. M. und 2. Auguſt. Es wurde Kennt⸗ 
nis genommen von der Beſtätigung des Budgets für 
1932/33, zumal des Ergänzungsetats für 1932/33; dann 
wurde der Nachtragsetat 1931/32 genehmigt. — Zum Schluß 
wurde das Statut des „Kommunalen Kreditverbandes“ er⸗ 
ledigt. 

Æ Schwetz (Swiecie), 28. Juli. Beim Baden in der 
Weichſel ertrank Montag abend in der Nähe des Dorfes 
Mate Wioſto Hiefigen Kreiſes der 19jährige Mar Dulny, 
deſſen Leiche geborgen werden konnte. — Ein Schaden⸗ 
feuer wütete Montag nachmittag in Kolonja Oſtrowicka 
hieſigen Kreiſes. Infolge eines ſchadhaften Schornſteins ge⸗ 
riet das Wohnhaus von Guſtav Adam nebſt der Scheune 
und zwei Ställen in Brand. Mitverbrannt Find auch ver- 
ſchiedene Sachen. Der Schaden von 10 695 Zloty iſt zu bei⸗ 
nahe % durch Verſicherung gedeckt. 

x. Zempelburg (Sepölno), 29. Juli. Auf der von der 
Oberförſterei Kl. Lutau am heutigen Freitag im Hotel 
Polonia veranſtalteten Holzverſteigerung wurden 
für Brennholz aus den Revieren Neuhof, Lutau, Emmichs⸗ 
walde und Kotasheim folgende Preiſe pro Raummeter ge- 
zahlt: iKefernkloben 8,50, Kiefernknüppel 5,50, Eichenkloben 
8,00, Buchenkloben 8—8,50, Birkenkloben 7—8. Bei nur 
ſehr ſchwachem Beſuch wurde das Holz zur Taxe verkauft. 
— Der letzte, äußerſt ſchwach beſuchte Wochenmarkt brachte 
folgende Preiſe: Butter 1,30—1,50, Eier 1,10—1,20 die Man- 
del, Roſenkartoffeln 3,00 pro Zentner, junges Huhn 1,50—2, 
Suppenhuhn 2,50—3,50. Auf dem nur gering beſchickten 
Schweinemarkt wurde das Paar Abſatzferkel mit 24—30 ge- 
handelt. — Unter den Schweinebeſtänden der Beſitzer Joſef 
Stenzel in Wordel, ſowie Staniſtaw Stempezynſki in 
Schönhorſt und Albert Dix in Witkowo iſt amtlich die Rot⸗ 
laufſeuche feſtgeſtellt. Die Sperrmaßregeln ſind angeordnet 
worden. — Dem Beſitzerſohn Otto Seehaver in Pem- 
perſin hieſigen Kreiſes wurde beim Ankurbeln des Auto⸗ 
Motors durch Rückſchlag der Kurbel der rechte Armober⸗ 
halb des Gelenks gebrochen. 


Polniſch - Oberſchleſien. 


Heiligtumsſchändung. 


Kattowitz, 28. Juli. Der Wallfahrtsort Grob: 
Piekar, wohin jährlich viele Tauſende von Wallfahrern 
pilgern, war der Schauplatz eines wüſten Treibens. In 
den Stationen auf der Kalvarie, wo verſchiedene Maler⸗ 


und Renovationsarbeiten gerade wurden, find von 
unbekannten Tätern die Wände ſtark verunreinigt worden. 


Den Heiligenfiguren und den Stationsbildern wurden die 
Köpfe und Hände abgeſchlagen. Die Polizei hat fünf der 
Tat dringend verdächtige Perſonen feſtgenommen. Welches 
die Beweggründe zu dieſer Schändung der Kalvarie in 
Piekar waren, iſt nicht bekannt. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Selchow, 28. Juli. Furchtbares Hagelwetter. 
Über der naheliegenden Kolonie Kl. Mühle ging ein Ge⸗ 
witter mit wolfenbrudartigem Regen und Hagelſchlag 
nieder, wie er ſeit Menſchengedenken nicht in dieſer Gegend 
zu verzeichnen war. Der Hagel legte das noch ſtehende Ge⸗ 
treide völlig platt zur Erde. Der darauffolgende Wolken⸗ 
bruch überſchwemmte das ſehr hügelige Gelände dermaßen 
mit Sand, jo daß auf Stellen nur noch die Bohnenſtangen 
die Gemüſegärten verraten. Die Wege ſind durch die 
Waſſerſpülungen unpaſſierbar, ſo daß Montag und Dienstag 
aus den Gemeinden Prellwitz, Hansfelde und Selchow Ar⸗ 
beiter zum Einebnen angefordert worden find. Roggen⸗ 
mandeln find 3—400 Meter bergab mitgeriſſen worden. 
Zwei Frauen wurden durch den erſten Schlag vorübergehend 
gelähmt. Der zweite Blitz tötete ein Pferd des Mühlen⸗ 
beſitzers Leiſtikow. Der entſtandene Schaden iſt bedeutend. 


Wenn das Licht in 


| 


zeit ſchon in unſerm Stadttheater geſungen. Er war ein 
prächtiger Naturburſche. Wundervoll war muſikaliſch ſeine 
Wolfserzählung; zu Anfang ſchien es, als ob das Klima 
ihm einen Streich ſpielen wollte durch eine leichte In⸗ 
dispoſition für die volle Kraftentfaltung in der Höhe, wie 
wir ſie bei ihm gewohnt ſind. Er ſang ſich aber frei. 
Eliſabeth Ohms vom Feſtſpielhaus Bayreuth war ihm 
eine vortreffliche Partnerin als Marta. Geſanglich 
prächtig, führte ſie auch ſchauſpieleriſch die Rolle in einer 
Linie durch, wenn ich perſönlich auch eine ſtärkere Betonung 
des Widerſtandes gegen Sebaſtianos Willen gewünſcht 
hätte. Elfe Blank (Karlsruhe) fang die Nuri mit He- 
zaubernder lyriſcher Zartheit und verkörperte auch ſchau⸗ 
ſpieleriſch die Partie muſtergültig. Victor Hoſpach 
(Karlsruhe) hob den Moruccio durch Geſang und Spiel 
hervor aus der Reihe der Nebenpartien. Die Klatſchweiber 
waren hervorragend mit Gertrud Geyersbach 
(Dresden) und Elfriede Haberkorn (Karlsruhe) und 
Carla Raslag⸗Sarten beſetzt. Die muſikaliſch ſtief⸗ 
väterlich ausgeſtattete Partie des Tommaſo wurde geſang⸗ 
lich gut vertreten durch Ludwig Hofmann (Berlin). 
Im künſtleriſchen Rahmen hielt ſich durchaus Fritzkurt 
Wehner von unſerem Stadttheater als Nando. 

Allein die Beſetzung, die keine Geringwertigkeit in den 
Nebenrollen aufkommen läßt, rechtfertigt einen Beſuch der 
zweiten Tiefland⸗Aufführung, die am 30. Juli ſtattfinden 
wird. An dieſem Abend wird Fritz Wolff (Bayreuth) 
den Pedro, Gertrud Bindernagel (Berlin) die 
Marta und Adolf Schöpflin den Tommaſo ſingen. 
Die übrigen Partien ſind unverändert. { 

Der Feſtſpielcharakter freilich wird erft wieder 
bei den Lohengrin⸗Aufführungen am 2., 4. und 7. Auguſt er- 
reicht werden. Der Oberbürgermeiſter von Zoppot hat 
kürzlich im Geſpräch mit Preſſevertretern ſelbſt betont, daß 
das Primäre für die Waldoper Wagner bleiben ag 


Reichskanzler von Papen 


gibt Auskunft über die Politik 
der Reichsregierung. 


Reichskanzler von Papen hat ſich in einem Interview 
mit dem Vizepräſidenten der „United Prep”, Hugh 
Baillie, und dem Berliner Cheftorreſpondenten der 
„United Preß“, Frederick Kuh, über die Abſichten ſeiner 
Regierung auf politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiete 
geäußert. 

Der Kanzler ſagte u. a., der raſcheſte Weg zur Wieder⸗ 
herſtellung der Wohlfahrt der Welt ſei, daß Deutſchland 
ſeinen Platz an der Sonne zurückerhalte. „Meine Re⸗ 
gierung“, erklärte er, „ſieht ihre vornehmſte Aufgabe darin, 
Deutſchland die wirtſchaftliche und politiſche Stellung im 
Völkerleben zurückzugewinnen, auf die es Anſpruch hat. 
Dabei habe ich ſelbſtverſtändlich im Auge, daß im Intereſſe 
der Welt den ungeheuerlichen Diskriminatio⸗ 
nen, deren Gegenſtand Deutſchland durch den Verſailler 
Vertrag geworden ift. ein Ende gemacht werden muß, und 
daß z. B. die moraliſche Achtung Deutſchlands, die in 
der Kriegsſchuldlüge liegt und in der Wegnahme 
unſerer Kolonien zum Ausdruck kommt, abgeſchafft 
werden muß. Der Kampf gegen die Achtungsbeſtimmungen 
wird unerbittlich fortgeführt werden.“ 

Weiter betonte der Kanzler, daß die europäiſchen Staa⸗ 
ten neben dem Abbau der Zollſchranken, die den 
Welthandel hemmten, der Wiedergeſundung Deutſchlands 
und der Welt einen großen Dienſt leiſten könnten, indem ſie 
Hoovers Vorſchlag über die Herabſetzung der 
Rüſtungen annähmen. 

Über die Stabilität ſeiner Regierung befragt, meinte der 
Kanzler, daß ſich wegen der Ungewißheit des Aus⸗ 
gangs der Wahlen am Sonntag für 


das Geſchick ſeiner Regierung 


kaum eine Prognoſe ſtellen laſſe. Er erwähnte die Möglich⸗ 
keit, daß die Nationalſozialiſten zuſammen mit den Deutſch⸗ 
nationalen eine Mehrheit im Reichstag erzielten, oder daß 
dieſe Parteien gemeinſam mit dem Zentrum das neue Kabi⸗ 
nett bildeten, oder daß fie fiH ſchließlich auch auf die Stützung 
der gegenwärtigen Regierung einigen könnten. Er deutete 
an, daß nach ſeiner Anſicht, trotz der gewohnten Übertreibun⸗ 
gen im Waßlkampf, von anderen Parteien die Tür zu einem 
künftigen Kompromiß mit den Anhängern Hitlers oder 
zu einer Unterſtützung der gegenwärtigen Regierung nicht 
endgültig zugeſchlagen worden ſei. 
Auf die Frage, ob Deutſchlands Forderung auf 
Gleichberechtigung in Rüſtungsfragen 


bedeute, daß Deutſchland aufrüſten wolle, wenn die an- 
deren Mächte nicht abrüſteten, erklärte der Kanzler: „Nein, 
wir wollen ein Heer lediglich für unſere eigene Sicher⸗ 
heit und den Schutz unſerer Grenzen, die keines⸗ 
wegs fo geſichert find wie die Grenzen Frankreichs. Das 
heißt nicht, daß wir ein Heer verlangen, das Mann für 
Mann ſo ſtark ſein muß als das Frankreichs, ſondern daß 
wir auf moraliſcher Ebenbürtigkeit und dem 
Recht beſtehen, eine moderne militäriſche Aus⸗ 
rüſtung zu beſitzen.“ 
Auf die Bitte, ſeine Auffaſſung über die 
deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen > 
näher darzulegen, ſagte der Kanzler, daß er niemals ein 
militäriſches Bündnis zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
vorgeſchlagen habe. Er habe jedoch bei Herriot gelegent- 
liche Beſprechungen zwiſchen den Generalſtäben Deutſch⸗ 
lands und Frankreichs angeregt, die dazu dienen ſollten, 
Mißtrauen zu zerſtreuen und beiden Staaten Sicherheit zu 
gewährleiſten. Nach ſeiner Anſicht ſeien formloſe Zuſam⸗ 
menkünfte zwiſchen einigen Mitgliedern der Generalſtäbe, 
die von Zeit zu Zeit ſtattfinden könnten, zweckmäßiger, als 
ausgedehnte Diskuſſionen auf großen internationalen Kon⸗ 
ferenzen. 
Auf die Frage, ob nach ſeiner Anſicht die Wiederherſtel⸗ 
lung Deutſchlands auch die 
Wiedereinführung der Monarchie 
mit ſich bringen würde, meinte der Kanzler: „Wir haben 
andere Probleme zu löſen, die weit wichtiger 
ſind, und die geſamte in Deutſchland herrſchende Stimmung 
ſchließt heute dieſe Frage von der Diskuſſion aus. Damit 
will ich aber nicht ſagen, daß nicht jedermann das Recht auf 
eigene Anſicht habe. Ich z. B. bin mein ganzes Leben lang 
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Hinſichtlich der 


inneren Verhältniſſe Deutſchlands 


betonte der Kanzler, der Staat ſei durchaus in der Lage, 
mit der kommuntiſtiſchen Gefahr fertig zu werden. 
Der gegnwärtige Kampf ſeiner Regierung gegen den Kom⸗ 
munismus richte ſich gegen den geiſtigen und kul⸗ 
turellen Bolſchewismus. Er fügte hinzu, daß die 
Kommuniſtiſche Partei nach den Reichstagswahlen nicht anf: 
gelöſt oder außerhalb des Geſetzes geſtellt werden ſolle. 

Bevor der Kanzler wieder auf die internationalen Maß⸗ 
nahmen einging, die für die wirtſchaftliche Geſundung er⸗ 
forderlich ſeien, betonte er, Deutſchland würde auch bei der 
inneren Verwaltung ſein Teil tun, nicht nur durch 
draſtiſche Kürzungen der Ausgaben, ſondern 
auch, indem es den Regierungsapparat im Einklang 
mit der herrſchenden Armut des Landes verkleinere. 
Einer der Hauptgründe für die gegenwärtige Weltnot liegt 
nach von Papens Anſicht in der ungleichen Vertei⸗ 
lung der Goldvorräte. „Wir brauchen“, erklärte er, 
„ein Abkommen für eine 


Neuverteilung der Goldvorräte der Welt. 


Aber die ganze Frage iſt heute einfach 
Durch Währungsſchwierigkeiten ſind Deutſchland und andere 
Staaten daran verhindert, die ihnen zukommende Rolle im 
Geſchäftsleben der Welt durchzuführen.“ Indem er gleich⸗ 
zeitig betonte, daß Deutſchland nicht die Abſicht habe, den 
Goldſtandard zu verlaſſen, obwohl der Vorrat an Gold und 
Deviſen, auf den ſich die deutſche Währung ſtütze, gering 
ſei, ſagte der Kanzler, es ſei notwendig, Schritte zu unter⸗ 
nehmen, um die Abzüge von den deutſchen Goldvorräten 
zum Stillſtand zu bringen. Hinſichtlich der 


Privatverſchuldung Deutſchlands, 


über deren Sicherheit im Auslande Beſorgnis herrſcht, be⸗ 
tonte der Kanzler, daß Deutſchland alle Anſtrengungen ge⸗ 
macht habe, um ſeinen geldlichen Verpflichtungen nachzukom⸗ 
men und durchaus die Abſicht habe, ſeine Schulden zu til⸗ 
gen. Wenn die Frage nach einer Herabſetzung der Zinsrate 
für Deutſchlands private Schulden an das Ausland zur Er⸗ 
örterung komme, ſo werde Deutſchland gewiß nicht einſeitig 
Schritte in dieſer Richtung unternehmen, ſondern eine Eini⸗ 
gung mit ſeinen Gläubigern zu erzielen ſuchen. Er hoffe 
zuverſichtlich, daß durch eine Einigung mit Deutſchlands 
Privatgläubigern ein Transfer⸗ Moratorium um⸗ 
gangen werden könne. 

Zum Schluß erklärte der Kanzler, „die Enttäu⸗ 
ſchung, die in Deutſchland Platz gegriffen hat, als der Er- 
folg der Lauſanner Konferenz plötzlich durch die Art 
entwertet zu fein ſchien, in der das Gentlemen⸗ 
Abkommen zwiſchen England. Frankreich, Italien und 
Belgien und der franzöſiſch⸗engliſche Ver⸗ 
trauenspakt ans Licht kamen und mißverſtanden wur- 
den.“ über die Ausſichten für eine Ratifizierung des 
Lauſanner Abkommens meinte er, Deutſchland 
brauche ſich nicht zu beeilen, den Vertrag zu ratifizieren, 
ſondern werde zunächſt abwarten, 
Mächte täten. 


was die anderen 


Das jüngſte Märchen. 


Die „Gazeta Goͤanſka“ berichtete in Nr. 167 vom 23. 7., 
daß der Danziger Polizeipräſident einen landes⸗ 
kundlichen Ausflug durch Preußen längs der polniſch⸗ 
deutſchen Grenze von Frankfurt a. O. bis Liegnitz 
gemacht und an vielen Orten politiſche Reden gehalten 
habe mit der Forderung des Anſchluſſes Danzigs 
an Deutſchland. 


Wie aus Danzig gemeldet wird, iſt an dieſer Mel⸗ 
dung kein wahres Wort. Polizeipräſident Frv b öp 
hat weder einen landeskundlichen Ausflug durch die deut⸗ 
ſchen Grenzgebiete gemacht, noch iſt er in Frankfurt a. O. 
oder Liegnitz geweſen, noch hat er politiſche Reden gehalten. 
Wahr iſt lediglich, daß er der Stadt Breslau für die 
Aufnahme der Danziger Schutzpolizeikapelle auf ihrer 
Konzertreiſe gebankt und in der ſchleſiſchen Hauptſtadt zum 
Beſuch Danzigs aufgefordert hat. 
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Aundfunk⸗Programm. 


Montag, den 1. Auguſt. 


Königswuſterhauſen. 

06.20 ca.: Von Breslau: Frühkonzert. Wetter. Anſchl.: 
Bekannte Opernmelodien. 14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: 
Stunde der Unterhaltung. 15.40: Stunde für die reifere Jugend. 
16.00: Pädagogiſcher Funk. 16.30: Von Berlin: Konzert. 17.30: 
Prof. Dr. Konrad Günther: Naturverbundenheit der Deutſchen 
Frau. 18.00: Muſizieren mit unſichtbaren Partnern. 18.30: 
„Spaniſch für Anfänger. 18.00: Wetter. 19.00: Aktuelle Stunde. 
19.30: Von Hamburg: Mecklenburger Kulturbilder. 20.30: Von 
Wien: Salzburger Feſtſpiele. 21.50: Tages- und Sportnachrichten 
(J. 22.00: Rufe des Grenzlandes. Die Seele der baltiſchen 
Landſchaft. 22.20: Wetter, Nachrichten, Sport (II). 22.95 bis 
24.00: Von Leipzig: Unterhaltungsmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.20: Von Gleiwitz: Morgenkonzert. 08.15 ca.: Emmy Garte 
mann: Gymnaſtik für Hausfrauen. 11.30 ca.: Von Hamburg: 
Schloßkonzert. 13.05 ca.: Konzert auf Schallplatten. 14.05: Muſik 
aus den Alpen (Schallplatten). 16.00: Kinderfunk. 16.30: Unters 
haltungskonzert. 17.30: Zweiter landw. Preisbericht. Anſchl.: 
Das Buch des Tages. 17.50: Blick in die Zeitſchriften. 18.30: 
Fünfzehn Minuten Engliſch. 18.45: Abendmuſik (Schallplatten). 
20.00: Von Königsberg: Aus Operetten. 21.00: Abendberichte (J). 
21.10: Von Königsberg: Johann Schajtian Bach als Geiger. 
22.00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 22.25: Die Olympia⸗Expedition 
des Deutſchen Ruderverbandes. 


Königsberg⸗Danzig. 

06.30: Von Breslau: Morgenkonzert. 11.30: Von Hamburg: 
Konzert. 13.05 —14.30: Königsberg: Schallplattenkonzert. 16.80: 
Von Breslau: Konzert. 17.30: Autorenſtunde. 17.50: Bücher⸗ 
ſtunde. 18.25: Von Danzig: Die Stunde der Stadt Danzig. 18.50: 
Gedenktage der Woche. 19.05: Vergeſſene Berufe. 19.55: Wetter⸗ 
dienſt. 20.00: Operetten und Schlager. 21.00: Dradag⸗Vorberichte. 
21.10: Johann LN Bach als Geiger. Violine: Hermann 
Diener. Cembalo Profeſſor Dr. Müller⸗Blattau. 15 Sonate 
G⸗Dur für Violine und Cembalo „Atalientfiger Stil). 2. Adagio 
und Fuge aus der Soloſonate C-Dur (deutſcher Stil). 9. Augs 
8 Tanzſtücke aus verſchiedenen Werken (franzöſiſcher 
Stil). 22.10: Wetter, Nachrichten, Sport. 


Warſchau. 
12.45 und 13.35—14.10: Schallplatten. 15.10: Schallplatten. 15.30: 
Nachrichtenrundſchau. 15.40: Schallplatten. 16.35: Nachrichten. 
17.00: Joliſtenkonzert. 18.20: Tanzmuſik und leichte Muſik. 
19.15: Verſchiedenes. 19.35: Funkzeitung. 20.00: Operetten⸗ 
muſtk. 21.05: Conert ne 21.50: Buntgeitaug, Wetter. 
22.00: Leichte Muſik. 22.40: Sportnachrichten. 22.50: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 2. Auguſt. 
Königswuſterhauſen. 


06.20 ca.: Von Hamburg: Frühkonzert. 12.00: Wetter. Anſchl.: 
Volks⸗ und Bauernmuſik (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: 
Konzert. 15.40: Frauenſtunde. 16.05: Stunde der Unterhaltung. 
16.30: Von Leipzig: Konzert. 17.30: Der Verkehr der Zukunft 
(III). 18.00: Der Laie und das Klavier (V). 18.30: Volkswict⸗ 
ſchaftsfunk. 18.55: Wetter für die Landwirtſchaft. 19.00: Vom 
Zoppoter Waldfeſtſpielplatz: „Lohengrin“, Oper v. Richard 
Wagner. 20.50: Von Mühlacker: Unterhaltungskonzert. 22.00: 
3 „Zeitungs ſchan. Anſchl.: Von Berlin: Wekter, Nachr., 
Sport. 22.45 — 24.00: Von Hamburg: Spätkonzert. 


Becblen-Bicheit, ; Ea 


06.20: Von Hamburg: Morgentongert 11.30 ca.: Was der Lands 
wirt mijjen muß! 11.50: Von Königsberg: Konzert. 13.05 ca.: 
Konzert (Schallplatten). 15.35: Das Buch des Tages. 16.00: Kin⸗ 
derfunk. 16.30: Lieder. 17.00: Aus „Hänſel und Gretel“. Unter⸗ 
6 18.00: Wirtſchaftsgeographie als Volkswiſſen⸗ 
ſchaft. 18.90: Miguel Fleta in Liedern ſeiner ſpaniſchen ne 
20.0: „Wir entdecken die Erde nen“. Hörfolge. 21.00: Abends 
berichte (I). 21.10: Deutſches Volksliederſpiel. Volkslieder von 
Hermann Zilcher. 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 22.30— 24.00: 
Abendkonzert. 4 


Königsberg- Danzig. 


06.30: Von Hamburg: Frühkonzert. 11.05: Von Danzig: Lands 
wirtſchaftsfunk. 11.30: Konzert. 13.30—14.80: Königsberg: Schall⸗ 
platten. 15.90: Muſikaliſches Stegreifſpiel für Kinder. 16.00: 
Nachmittagskonzert. 18.25: Stunde der Arbeit. 18.50: Zither⸗ 
Trio. 19.25: Wetter. 19.30: Autorenſtunde. 20.00: Virtuoſe 
Muſik für Cello. 20.90: Von Berlin: Simpliziſſimus. 22.00: 
Wetter, Nachrichten, Sport. 


Warſchan. 5 
12.45 und 13.35—14.10: Schallplatten. 15.10: Schallplatten. 15.35: 
Nachrichten. 15.40: Schallplatten. 16.35: Nachrichten. 17.00: 
Populäres Sinfonie⸗Konzert. 18.20: Tanzmuſik und leichte Muſik. 
19.15: Verſchiedenes. 20.00: Konzert des philharmoniſchen 


12.00: 


21.15: Konzert⸗Fortſetzung. 22.00: Tanzmuſik. 22.40: Sport. 
nachrichten. 22.50: Tanzmuſik. 7 
Radiobeſitzer 
finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in den Zeitſchriften 
Die Sendung“ (Nr. 65 Gr.), „Europaſtunde“, „Fun u. a. 
Zu haben bei O. Wernicke. Bugy., Bydgolaca, Dworcowa 7. (845 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 31. Juli 1932. 


eee 


Die olympiſchen Spiele 1932. 


Am 30. Juli, an dem Tage, an dem die aktiven Teil⸗ 
nehmer der olympiſchen Spiele 1932 den olympiſchen Eid ab⸗ 
legen, womit die Olympiade 1932 ihren Anfang nimmt, mer- 
den die Flaggen von 40 Nationen im Stadion von Los 
Angeles wehen. Über ihnen ſteht nicht allein das Sternen⸗ 
banner des gaſtgebenden Staates, ſondern auch die Flagge 
der olympiſchen Spiele mit den fünf Ringen. 

Allen ungünſtigen Prophezeiungen zum Trotz iſt die Be⸗ 
teiligung an der Olympiade 1932 ſehr gut ausgefallen. Wäh⸗ 
rend es zuerſt hieß, alle Staaten würden nur mit einem 
kleinen Aufgebot von aktiven Sportlern antreten, wuchs 
die Zahl der Teilnehmer immer mehr, je mehr der Abreiſe⸗ 
termin nach Los Angeles heranrückte. Alle Nationen haben 
ihre Aktiven, die eine Ausſicht auf eine Chance haben, auf⸗ 
geboten. Die Teilnehmerzahl iſt ſogar ſo groß geworden, 
daß das olympiſche Dorf, das man für die Teilnehmer der 
Olympiade erbaut hat, nicht ausreicht, um allen, die dem 
Ruf zu den Wettſpielen gefolgt ſind, Unterkunft zu bieten. 
Es mußten in den letzten Tagen noch raſch neue Unter⸗ 
kunftsräume gebaut werden. 

Im ganzen werden in Los Angeles 137 verſchiedene 
Wettbewerbe ausgetragen. Das offizielle Programm hat 
folgende Einteilung: i 


Leichtathletik DE 7. 8 
Fechten r ee 
Gewichts heben 30. 7. „ 31. 7. 
Sl e 
Radfahren I. 8. „ 8. 
Mug; 3 r 
5 OR Aal 
Moderner Fünfkampf . 2. 8. „ 6. 8. 
Segeln ,, TR HR 
W n „ dBNE: 
V ES T . 
Reiten Pr 1 
Rudern 3 8. „ 
S . 8. „ 8. 


Aus dieſem Programm iſt zu erſehen, daß eine der wich⸗ 
tigſten Wettkampfarten, die der Olympiade die größten Zu⸗ 
ſchauerwaſſen zugeführt hat, nunmehr in Fortfall ge- 
kommen ift die Fußball⸗Wettſpiele der Nationen. 
Viele werden dieje Neuregelung bedauern. Es fehlt auf 


40 Nationen in friedlichem Wettkampf. 


dieſe Weiſe an der Möglichkeit, alle Nationen in Fußball⸗ 
wettkämpfen gegeneinander kämpfen zu ſehen, was z. B. 
im Tennis durch den Davis⸗Pokal erreicht worden iſt. 

Die Ausſicht der deutſchen Wettkämpfer iſt ſehr 
ſchwer zu beurteilen, weil bei dem Maſſenaufzebot an inter⸗ 
nationalen Sportgrößen jede Vergleichsmöglichkeit fehlt, es 
ſei denn, daß man z. B. bei den Laufübungen nach den er⸗ 
zielten Zeiten werten wollte. Aber die Erfahrung vieler 
Jahre hat gelehrt, daß die auf lokalen Sportwettkämpfen 
erzielten Zeiten ſtets mit einer gewiſſen Zurückhaltung be⸗ 
urteilt werden müſſen. Die Zeitnehmung iſt nicht ſo genau, 
wie dies nötig iſt, wenn es im Kampf um eine Zehntel⸗ 
ſekunde geht. Aber ſelbſt abgeſehen davon iſt die Form 
jedes Leichtathleten ſchwankend. Eben noch kann er, wie 
z. B. Ben Eaſtmen, neue Weltrekorde aufſtellen, um 
ſchon wenige Wochen danach völlig außer Form zu geraten, 
oder ſogar zuſammenzubrechen. Man erinnere ſich z. B. an 
die Leiſtungen Dr. Peltzers vor der Olympiade von 
Amſterdam mit ſeinem überraſchend ungünſtigen Abſchnei⸗ 
den bei den olympiſchen Wettkämpfen. Weſentlich iſt oft, um 
einen Ausdruck einer anderen Sportart zu gebrauchen, daß 
der Leichtathlet völlig fit an den Start geht. Er kann 
gerade auf der Olympiade Weltrekordform finden. 

Die Krone der olympiſchen Spiele ſind noch immer die 
Laufübungen, die Einzelläufe und die Stafetten, die gleich⸗ 
ſam das Rückgrat der Leichtathletik bilden, obwohl es 
gerade in Beziehung auf die körperliche Ausbildung andere 
Sportübungen gibt, die viel beſſer für die geſamte Durch⸗ 
trainierung des Körpers ſind. Aber in den Laufübungen 
offenbart ſich das kämpferiſche, erregende Moment. Daher 
finden ſie beim Publikum die größte Anteilnahme. Auch in 
dieſem Jahr iſt es unwahrſcheinlich, daß die Deutſchen, mit 
Ausnahme vielleicht der 4 X 100⸗Meter⸗Stafette, eine goldene 
Medaille in den Laufübungen bekommen, es ſei denn, daß 
einer der deutſchen Sprinter, vielleicht Jonath, die große 
Überraſchung bringt. Immerhin ift es möglich, daß die 
deutſchen Leichtathleten im ganzen ebenſo gut abſchneiden 
wie 1928 in Amſterdam, wo ſie zwar nur wenig goldene 
Medaillen errangen, aber durch die Geſamtleiſtungen auf 
den zweiten Platz kamen. Die nächſte Olympiade ſoll 1936 
in Berlin ſtattfinden. T. O. 


Meine kulturellen Aufgaben. 


Von Elli Beinhorn. 


Elli Beinhorn, iſt heute Deutſchlands, 
wahrſcheinlich auch der Welt bedeutendſte 
Fliegerin, will kein „abenteuerliches und zu⸗ 
gleich erfolgreiches junges Mädchen“ ſein. Ihre 
Abſichten bei den Rekordleiſtungen gehen weit 
über jede Reklameſucht hinaus. Ein Mitarbeiter 
unſeres Blattes hat Elli Beinhorn kurz nach 
der Rückkehr von ihrem Weltflug über dieſe 
Ziele, die mit ihren Erlebniſſen verknüpft ſind, 
befragt und ſie hat uns folgendes berichtet: 


Acht Monate lang war ich unterwegs und habe mit 
geringen Unterbrechungen am Steuer meiner Maſchine ge⸗ 
ſeſſen. Nach ein paar Tagen Aufenthalt geht es ſchon 
wieder nach Warnemünde, diesmal mit dem Heinkel⸗ 


Flugzeug, zum Training für den Europaflug. Da iſt 
es ein wenig ſchwet, die Gedanken zu ſammeln. 
Zunächſt das Grundſätzliche: es wird über deutſche 


Flieger und deutſche Flüge in der Sffentlichkeit ſehr viel 
geſchrieben und geredet. Trotzdem wird das Weſentliche 
noch immer verkannt: weder Gronau, noch die Etzdorff, 
noch ich wollen Kunſtflüge oder Rekordflüge als Selbſt⸗ 
zweck ausführen. Es iſt keine Phraſe, ſondern ganz ein⸗ 
fach Wahrheit, daß der deutſche Flieger heute deutſche 
Kulturarbeit leiſten ſoll, wenn er durch die Welt 
fliegt. Auf meinem Flugzeug, deſſen Flächen mit tauſend 
Gedichten, Widmungen und Inſchriften bekritzelt worden 
ſind, befindet ſich irgendwo die Inſchrift eines argentini⸗ 
ſchen Deutſchen, der hinaufſchreibt: „Auf Wiederſehen!“ 
Iſt es nicht notwendig, daß man mit dieſem Manne wieder 
einmal ein paar Worte Deutſch vorſpricht? Aber Scherz 
beiſeite: in Peru, Argentinien, Auſtralien, überall, wohin 
ich kam, haben mich nicht nur die organiſierten Kolonien 
der Deutſchen, 
einer Freundlichkeit, ja Begeiſterung empfangen, die dem 
deutſchen Volke galt. In Peru hat der Staatspräſi⸗ 
dent mir den höchſten Fliegerorden verliehen. In Buenos 
Aires ſchrieben die Zeitungen, es ſei eine Beleidigung, zu 
jagen, daß Elli Beinhorn 25 Jahre alt wäre, fie ſei natür⸗ 
lich erſt 18; denn mit 25 gilt in Buenos Aires eine Frau 
ſchon als alt... In Auſtralien wiederum haben fie 
meinem Vater den Beſitz rieſiger Ländereien angedichtet, 
er beherrſche faſt die ganze Provinz Hannover und außer⸗ 
dem den Harz, — weil man in Auſtralien reich ſein muß, 
um etwas zu gelten. Aber auch in dieſen ſehr naiven 
Außerungen liegt die Anerkennung einer deutſchen 
Zeitung, und fo habe ich jede einzige Kundgebung auf- 
g-faßt. Man unterſchätzt überhaupt, in welcher Weiſe oft 
Kultureinflüſſe in die Fremde gelangen. In einem 
argentiniſchen Offizierskaſino wunderte ich mich, von allen 
Offizieren in einem merkwürdig ſingenden Tonfall mit 
„nr Mädchen“ angeſprochen zu werden. Schließlich ſtellte 
es ſich heraus, daß dieſe Anrede auf Richard Tauber zurück⸗ 
ging, deſſen Schlager „O Mädchen, mein Mädchen“ vielleicht 
ehr als Lehars Operette nach Argentinen gedrungen ift. 


Der zweite Gedanke, auf den ich gern hinweiſen möchte, 
betrifft den Flug ſelbſt. Worin liegt die eigentliche 
Seikung? Auch davon wird nur felten richtig berichtet. 
Lindbergh hat den Ozean in 34 Stunden überflogen und 
War nur ſechzehn Stunden über dem Meer. Gewiß eine 
ge È Leiſtung. Aber Kingsfords Smith, der faber- 
herteſte menſch, den ich perſönlich kennengelernt 


ſondern die höchſten Staatsbeamten mit 


habe, hat den Stillen Ozean in vier Tagen mit vier 
Zwiſchenlandungen überwunden und ſo, gemeſſen an 
Strecke und Gefahr, die vierfache Ozeanleiſtung von Lind⸗ 
bergh vollbracht, — dazu in vier Tagen, hintereinander! 
Trotzoͤem hat Lindbergh den viel größeren Namen. Wir 
müſſen, ſo glaube ich, nicht den Namen und die Begleit⸗ 
umſtände, ſondern die ſachliche Leiſtung des Fliegers ſtärker 
werten. 

Ich werde oft gefragt, worin ich ſelbſt eine beſondere 
Schwierigkeit und Leiſtung meines Fluges ſehe. Da bin 
ich zum Beiſpiel von Santiago nach Mendoza geflogen. 
Südamerika iſt an ſich das ſchwerſte Fluggelände der Welt. 
Kalte Gebirge neben tropiſchen Tälern, dann kommt wieder 
plötzlich das Meer, — infolge dieſer Veränderungen wechſelt 
das Wetter völlig überraſchend, Wettervorausſagen ſind ſo 
gut wie wertlos. Ich kam wenige Tage vorher aus dem 
heißen Kolumbien, wo die tropiſche Hitze bis zu 50 Grad 
geht. Die Anden mit ihrer Höhe von 5000 Metern, die ich 
dann zu überfliegen hatte, wieſen eine Temperatur von 
20 Grad auf. Man hatte mich vorher gewarnt: wer dort 
abſtürzt, kommt nie wieder zum Vorſchein, und tatſächlich 
iſt kurze Zeit ſpäter ein franzöſiſches Verkehrsflugzeug mit 
neun Perſonen auf dieſer Strecke ſpurlos verſchwunden. 
Durch viele Warnungen verſuchte man mich von dem „Wahn⸗ 
ſinn“, dieſes Gebirge mit einem Sportflugzeug überwinden 
zu wollen, abzuhalten und erinnerte vor allem an das 
Schickſal eines franzöſiſchen Fliegers, der vor kurzem 
hier folgendes erlebte: die Höhe von 5000 Metern, die über⸗ 
flogen werden muß, iſt nur ein Paß und zu beiden Seiten 
ragen die Berge 7000 Meter hoch. Der Flieger geriet in 
ein Tal und konnte wegen der Abwinde nicht mehr hoch⸗ 
kommen. Wie in einem Mahlſtrom wird er unten gehalten 
und muß im Kreiſe fliegen, bis er wegen Brennſtoff⸗ 
mangels abſtürzt. Wie durch ein Wunder wurde er ge⸗ 
rettet. Ich nahm mir die freundlichen Ermahnungen nicht 
zu Herzen und flog trotzdem 

Aber wer kennt die Begleitumſtände, die einen ſolchen 
Flug beſonders ſchwierig machen? Da ſind zuerſt die 
Temperaturunterſchiede. Sie betragen immer wieder inner⸗ 
halb von wenigen Tagen bis zu 70 Grad. Dann iſt es das 
Eſſen .. Morgens vor dem Abflug ift man fo nervös 
und hat ſo viele Hände zu ſchütteln, daß man kaum einen 
Kaffee oder irgendetwas zu fiğ nimmt. In die „Kiſte“ 
werden höchſtens etwas Obſt und ein paar Kekſe verpackt. 
Und abends? .. Da gibt es meiſt Empfänge, Feſteſſen 
und allerhand fabelhafte Sachen, die dem Magen ebenſo 
wenig bekommen wie die Temperaturveränderungen. Man 
möchte ſo gern eine einfache Butterſchnitte eſſen und kann 
doch die Leute nicht beleidigen... Ich bin einmal in 
einem Heuſchreckenſchwarm ſteckengeblieben, habe mein 
Grammophon als unnützen Ballaſt über Bord werfen 
müſſen, ich habe auch einmal eine Negerkolonne, in deren 
Nähe ich notgelandet war, eine Woche lang durch den Buſch 
geführt und ſie, als ſie nicht mehr weiter wollten, durch den 
Rhythmus deutſcher Marſchlieder vorwärtsgetrieben, 
aber die Feſteſſen waren gelegentlich doch wohl das 
Schwerſte. 

Und der ſtärkſte Eindruck meiner Erlebniſſe auf 
der Weltfahrt? Immer wieder muß ich es betonen: das 
Erlebnis des Deutſchen im Ausland. Zwiſchen 
Panama und Cali, auf einer Strecke von 150 Kilometern, 
auf der der Urwald auch nicht das gerinaſte Plätzchen zum 


„Jeden Tag neue Strümpfe!” 

„Neu? Nein — neugewaschen meinst Du!” 
„Aber ich wosche meine Strümpfe doch auch!” 
„Rein waschen ist nicht schwer, ich wasch 
sie aber „auf neu” — mit LUX" 


LUX wäscht so va und schonend, 
weil es selbst so rein ist! 


LUX 


Heiss auflösen... 
Lauwarm waschen... 
Lauwarm spülen 


Jetzt bedeutend 
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nur ech in der blauen Packung 


Landen läßt, wehen mir plötzlich von unten deutſche Fahnen 


entgegen. Es ift der deutſche Flughafen Buena Ventura, 
mitten im Urwald, leider nur ein Waſſerflughafen, auf dem 
ich mit meiner Klemm nicht landen konnte. — Dann wurde 
mir, zwiſchen Rio und Pernambuco, des kurzen Aufenthalts 
wegen, vorgeworfen: „Unſer Land iſt Ihnen wohl zu klein. 
Hat Deutſchland denn kein Intereſſe für uns?“ Ich mußte 
verſprechen, wiederzukommen. 

Und es tut mir nicht leid, daß ich einen weſentlichen 
Teil meines Geldes auf dem Fluge für — Dankes⸗ 
telegramme ausgegeben habe. 


Kleine RNundſchau. 


Radio Luxemburg. 


Für alle Rundfunkhörer ſteht eine Überraſchung bevor: 
in den nächſten Tagen nimmt Radio Luxemburg ſeine Sen⸗ 
dungen auf. 

Damit werden neue Wege der Rund 
beſchritten. Radio Luxemburg iſt nicht nur der ſtärkſte 
Sender Europas (zweihundert Kilowatt), er iſt auch ein 
reines Privatunternehmen. Schweizeriſche und franzöſiſche 
Finanzleute haben das Unternehmen aufgezogen, das in 
ſeinen Ausmaßen an amerikaniſche Verhältniſſe erinnert. 

Darum braucht man nicht gleich Bedenken zu äußern. 
Gewiß, Radio Luxemburg iſt ein Reklameſender; aber er 
hat verſprochen, dieſe Reklame ganz unaufdringlich ſeinen 
Hörern darzubieten. Niemand läßt es ſich gefallen, wenn 
eine Viertelſtunde lang und länger oft nicht gerade geſchickt 
abgefaßte Reklametexte aus dem Lautſprecher heraustönen. 
Damit ſoll ein für allemal aufgeräumt werden. Radio 
Luxemburg wird ſich mit einem Satz begnügen, an den man 
ſich erſt gewöhnen muß, zum Beiſpiel: wir bringen jetzt die 
Neunte Symphonie von Beethoven, die Ihnen, meine Damen 
und Herren, von der Klavierfabrik ſoundſo dargeboten 
wird. Weiter nichts. Das langweilt nicht; aber das bleibt 
doch im Gedächtnis haften. i 

Radio Luxemburg, der ein ganz modernes Sendehaus 


beſitzt, wird feine Hörer auch nicht durch Vorträge lang; 


weilen. Nur Muſik, gute Muſik, ſoll dargeboten werden. 
Die Anſagen erfolgen in mehreren Sprachen, in deutſch, 
franzöſiſch und engliſch beſtimmt. 

In beſtimmten Pauſen werden Nachrichten mitgeteilt, 
wieder in verſchiedenen Sprachen. Dabei ſind natürlich 
Reklametexte ausgeſchloſſen. Es ſchwebt den Gründern des 
Radio Luxemburg vor, eine wirklich geſprochene Zeitung 
herauszubringen, die in kurzen Worten über alles orientiert, 
was auf der Welt ſich zugetragen hat. Durch dieſen Ausbau 
der Preſſeabteilung erhofft Radio Luxemburg, ſich einen 
großen Hörerſtamm zu gewinnen. Die Darbietung guter 
Muſik fol das übrige tun 

In allen beteiligten Ländern werden die Rundfunkhörer 
auf den Verſuch mit Intereſſe geſpannt ſein. Man muß 
aber erſt mal abwarten, ob die verſprochene Güte des Sen⸗ 
ders wirklich eintreten wird. 8 
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Wfllſchaftlache Rundschau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 
olens Finanznot im Lichte des Budgets 


Undurchführbarkeit des 2,4 Milliarden⸗ Haushaltsplanes. 
Einſchneidende Abſtriche am Heeresbudget unvermeidlich. 


Die Überdimenſionierung des polniſchen Staatshaushaltes, die 
vorwiegend durch die Erhaltung der gewaltigen Armee bedingt iſt, 
bereitet der Stgatswirtſchaft immer größere Schwierigkeiten, zieht 
aber auch die Privatwirtichaft immer tiefer in Mitleidenſchaft. 
Zwar finden wir das Übel der Budgetaufblähung auch in allen 
anderen mittel- und weſteuropäiſchen Staaten, ja ſogar das glück⸗ 
liche Frankreich hat mit Budgetſchwierigkeiten zu kämpfen. Wäh⸗ 
rend aber die anderen Länder denn doch über verſchiedene Hilfs⸗ 
quellen verfügen, die ſie im Notfalle heranziehen können, entbehrt 
Polen dieſer Möglichkeiten in bedenklichem Maße und iſt nicht in 
der Lage, etwaige Löcher im Staatshaushalt durch Anleihen oder 
durch die Erſchließung neuer Einnahmen zu ſtopfen. In richtiger 
Erkenntnis dieſer ſchwachen Poſition verſucht die Regierung ſeit 
Jahr und Tag das Budget unter allen Umſtänden im Gleichgewicht 
zu erhalten — geht aber immer wieder an einem Kapitel vorbei, 


welches als noli me tangere angeſehen wird, nämlich am Heeres⸗ 


budget, an dem nicht gerüttelt werden darf. Da aber gerade die 
Koſten der Armee rund ein Drittel der geſamten Staatseinnahmen 
verſchlingen, jo läßt es ſich leicht errechnen, daß eine wirklich fühl- 
bare Erleichterung in der geſpannten Lage der Staatswirtſchaft 
nur dann eintreten kann, wenn auch das Militärbudget ſtärkere 
Abſtriche über ſich ergehen läßt. Daß die Budgetpolitik des 
Staates im Rahmen der bisherigen Haushaltspläne für die Dauer 
unhaltbar iſt, möge noch folgende finanztheoretiſche Erwägung 
illuſtrieren: während ſich der Banknotenumlauf in den letzten wet 
Jahren durchſchnittlich zwiſchen 1 und 1,1 Milliarden Zloty bewegt, 
muß der Staat, um ſein Budget im Gleichgewicht zu erhalten, in 
den letzten zwei Jahren durchſchnittlich etwa 2,3 bis 2,5 Milliarden 
aus der Privatwirtſchaft ſchöpfen; das bedeutet, daß der geſamte 
Banknotenumlauf ungefähr zweimal fährlich die Staatskaſſen zu 
pajjieren hat. Während des weiteren die Notenzirkulation etwa 
30 Sloty pro Kopf der Bevölkerung ergibt — die niedrigſte Ziffer 
unter allen europäiſchen Staaten — macht die ſteuerliche Belaſtung 


in den letzten zwei Jahren durchſchnittlich das Dreifache aus. 


Schon ſeit Jahr und Tag wird von ernſten Beobachtern der 
wirkſchaftlichen Entwicklung darauf verwieſen, daß die Budger⸗ 
politik des Staates im kraſſen Gegenſatz zu der wirtſchaftlichen 
Sahungefäpiafeit der Bevölkerung stehe. Aber niemals wurden 
dieſe Bedenken und Warnungen ſo eindringlich erhoben, wie bet 
der Aufſtellung des Haushaltsplanes für das laufende Jahr, dem 
man die Unméglichkeit feiner Verwirklichung fon an der Wiege 
fang. Eine Einnahmeziſſer von insgeſamt 2377 Millionen wurde 
von vornherein als unerreichbar erklärt — doch verſchloß die Re⸗ 
gierung Augen und Ohren gegen alle wohlgemeinten Ratſchläge. 
Nun liegen die Ziffern über den Stand der Staatsfinanzen in den 
erſten drei Monaten dieſes Budgetjahres vor, die insgeſamt ein 
Defizit von 60 Millionen Zloty ergeben. An ſich wäre ein derartiger 
Abgang noch durchaus nicht erſchreckend, doch zeigt die Entwicklung 
im Monat Juni das rapide Galopptempo, mit dem das Defizit 
emporklettert. Die Staatseinnahmen im Juni haben ſich im Ver⸗ 
hältnis zum Vormonat um 25 Millionen auf 148 Mill. verringert, 
während die Ausgaben die Ziffer von 187 Millionen erreichen, was 
ſomit ein Defizit von annähernd 40 Millionen Zloty ergibt. Rechnet 
man zu dieſen Fehlbeträgen noch die 30 Millionen hinzu, die die 
Bank Polſki dem Staate in Form einer un verzinslichen Anleihe 
zur Verfügung geſtellt hat, ſo ſchließt das erſte Quartal des laufen⸗ 
den Budgetſahres mit einem 90 Millionen-Defizit ab. 


Eine Analyſe der Finanzwirtſchaft des Staates im Juni zeigt 
bereits deutlich die Linien der weiteren Entwicklung für die näch⸗ 
ſten Monate. Das Juni⸗Defizit geht nämlich vorwiegend auf die 
Verringerung der Steuereinnahmen und der Monopoleingänge 
zurück, die zuſammen nur 125 Millionen ergaben, wobei die 
direkten Steuern allein um 12 Millionen (auf 37 Millonen) zurück⸗ 
gegangen ſind die Einnahmen von Grund und Boden um 1 auf 
3 Millionen Hloty, die Einkünfte aus der Umſatzſteuer um 5 auf 
14 Millionen Zloty und die Einkommenſteuer um 5 auf 13 Mil- 
lionen Zloty, was für dieſen Monat einen Geſamt⸗Durchſchnitts⸗ 
rückgang um 25—30 Prozent darſtellt. Auch die Verringerung der 
Zolleinnahmen von 14 Millionen Zloty im April auf 12 Millionen 
im Mai und 9 Millionen Zloty im Juni verdient eine ernſte Be- 
trachtung, da mit dem rückläufigen Außenhandelsverkehr dieſe 
Ziffer vorausſichtlich noch eine weitere Senkung erfahren wird. 
Dieſe Entwicklung zeigt zunächſt mit aller Deutlichkeit, daß die 
ſchwere Wirtſchaftskriſe alle Berechnungen am grünen Tiſch über 
den Haufen wirft; ſie bietet aber darüber hinaus ein deutliches 
F von dem unvermeidlichen weiteren Lauf der Dinge, die noch 
viel peinlichere überraſchungen und noch ernſtere Verlegenheiten 
bringen dürften. Denn bekanntlich erfaſſen die Auswirkungen 
einer ſchlechten oder guten Konjunktur den Fiskus erit nach einem 
Zeitraum von neun bis zwölf Monaten und unter Berückſichtigung 
dieſer Tatſache muß man heute mit Recht die Befürchtung hegen, 
daß die Entwicklung des Budgets erſt in den letzten drei Quartalen 
des laufenden Jahres in das Stadium der Kataſtrophe hinein⸗ 
geraten wird. 


Wie wird ſich nun die budgetäre Lage auf Grund ziffermäßiger 
Berechnungen und der Erfahrungen des erſten Quartals in den 
reſtlichen neun Monaten des laufenden e geſtalten? 
Das erſte Jahresviertel ergibt einen Ein nahmen ausfall 
von 20,9 Prozent und wenn man nun optimiſtiſch kalkuliert, daß 
die Eingänge ſich nicht weiter verringern werden, was aber ſehr 
ſo werden die veranſchlagten Einnahmen in 

öhe von 2377 Millionen Zloty ſchon auf Grund des gegenwärtt⸗ 
gen Standes einen Ausfall von 497 Millionen Zloty ergeben, d. h. 
die mit 2445 Millionen Zloty präliminierte Geſamteinnahmenziffer 
wird beſtenfalls bei 1881 Millionen Zloty halt machen. Wie fon 
nun diefes Loch von 550—600 Millionen Zloty verſtopft werden? 

ie Regierung beruft fih auf angebliche Reſerven ans den frühe⸗ 
ren Einnahmeüberſchüſſen. doch erweiſt fih dieſer Troſt bei einer 
näheren Prüfung als vollkommen illuſoriſch. Wohl brachte das 
Finanzjahr 1928/29 ein Einnahmeplus von 167 Millionen und 
1929/30 ein ſolches von 38 Millionen — aber 1990/31 ergab ſchon ein 
Defizit von 54,4 Millionen und 1931/32 ein ſolches von 204 Millio⸗ 
nen Zloty, jo daß Einnahmenüberſchüſſen von insgeſamt 205 Mil⸗ 
lionen Zloty in den letzten vier Budgetſahren Ausgabenmehr⸗ 
beträge von 257 Millionen Zloty gegenüberſtanden, was ſomit für 
den Beginn des laufenden Budgetjahres nicht nur keinen iber- 
ſchuß, ſondern ſchon einen Fehlbetrag von 52 Millionen Zloty zum 
Reſultat hatte. Dieſer Stand der Dinge hat ja bekanntlich Finanz⸗ 
miniſter Pilſudſki ſchon zu Beginn des erſten Jahresviertels des 
laufenden Budgetfahres zur Erhöhung des Staatskredites bei der 
Bank Polſki von 20 auf 50 Millionen Zloty veranlaßt. Wohl kann 
nach dem geſetzlich geregelten Verhältnis zwiſchen Noteninſtitut 
und Staat letzterer einen Kredit von noch weiteren 50 Millionen 
Zloty aufnehmen, doch würde ſelbſt diefe Transaktion noch immer 
einen Defizit von etwa 500 Millionen Zloty offen laſſen, für die 
keine Einnahmenmöglichkeiten beſtehen. Selbſt wenn man die 
Erſparniſſe der Regierung in Höhe von 100 Millionen 3loty durch 
die am 1. Juni eingetretene Beamtengehälterkürzung und etwaige 
weitere Erſparniſſe von 100 Millionen Zloty durch Abſtriche von 
Sachausgaben als reale Faktoren annehmen wollte, fo bliebe für 
die reſtlichen neun Monate des laufenden Budgetjahres noch immer 
ein Loch von mindeſtens 300 Millionen Zloty — natürlich nur 
unter der ſehr unwahrſcheinlichen Vorausſetzung, daß die Ver⸗ 
minderung der Eingänge in den kommenden drei Quartalen keine 
größeren Dimenſionen als im erſten Quartal annehmen würde. 

Der Weg, den die Regierung zu gehen hat, ja unvermeidlich 
letzten Endes wird gehen müſſen, liegt klar zutage. Das 2,4 Mil⸗ 
liarden-Budget wird auf 18, wahrſcheinlich auf 47 Milliarden 
herabgedrückt werden müſſen und da eine weitere Kürzung der 
Beamtengehälter ohne ernſte Gefahren für das geſamte 
adminiſtrative und ſoziale Gefüge des Staates nicht mehr denkbar 
iſt, wird die Regierung unbedingt den Hebel bei dem Wirtſchafts⸗ 
reſſort anſetzen müſſen, das bisher von allen Kürzungen verſchont 
blieb, nämlich beim Militär. Auch die hohen Gehälter der oberſten 
Beamten werden einen Abbau erfahren müſſen und in dieſer 
Hinſicht hat der jüngſt erfolgte Eingriff der öffentlichen Hand in 
die Spitzengehälter der Privatangeſtellten ein gutes Stück Vorarbeit 
telle, Ausſchlaggebend bleibt natürlich ein energiſcher Eingriff 
Ins Militärbndget. Die Regierung ſollte die jetzt in Genf geſchaf⸗ 
enen erſten Anſätze zur Herabminderung der Rüſtungen zum Ans 
laß nehmen, um einmal ein der wahren wirtſchaftlichen Lage des 
Landes entſprechendes Sparprogramm für Perfonal- und Sach⸗ 
ausgaben der Armee aufzuſtellen. 


London, 28. Juli. 
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Die Lage der Landwirtſchaft Weſtpolens. 


Die „Großpolniſche E charakteriſiert 
die Lage der weſtpolniſchen Land⸗ und Getreidewirtſchaft im 
zweiten Quartal des laufenden Jahres wie folgt: 


Die Anbaufläche der einzelnen Getreidearten unterlag erheb⸗ 
lichen Verſchiebungen, die nicht ohne Einfluß auf die diesjährige 
Ernte bleiben werden. Im Herbſt vorigen Jahres war unter den 
Landwirten die Tendenz in Richtung auf eine Beſchränkung der 
Weizenanbaufläche zugunſten anderer Agrarprodukte zu beob⸗ 
achten. Tatſächlich ſei die Weizenanbaufläche um etwa 20 bis 
25 Prozent zurückgegangen, während ſich der Anbau von Roggen 
um 10 Prozent und der von Sommergetreide, d. h. Gerſte und 
Hafer, um 5 Prozent erhöht hat. 

In geringem Umfange hat ſich auch der Kartoffelbau geſteigert, 
während andererſeits infolge weiterer Kontingentbeſchränkungen 
die Anbauflächen von Zuckerrüben ſich verringerten. 

Der vorausſichtliche Ertrag der neuen Ernte wird ſich im Ver⸗ 
gleich zu den letztjährigen Erträgen etwa wie folgt ſtellen: Die 
allgemeinen Roggenerträge werden um rund 20 Prozent höher, die 
Weizenerträge um 20—25 Prozent niedriger ſein, obwohl die Er⸗ 
giebigkeit von Weizen je Hektar um 10—15 Prozent größer ſein 
wird. Die Erträge in Gerſte werden vorausſichtlich um 15—20 
Prozent, die in Hafer um etwa 10 Prozent höher ſein. 

Die Wirtſchaftskriſe laſtete ſtark auf den Meliorationsarbeiten 
der weſtpolniſchen Landwirtſchaft. Der Mangel an Eigenkapitalien 
und die Unmöglichkeit der 8 ng langfriſtiger Kredite für 
dieſe Zwecke von der Staatlichen Agrarbank haben die Meliora⸗ 
tionsaktion gänzlich inhibiert. 

Die Anwendung von Kunſtdünger ging gegen das Vorfahr 
weiter zurück. Auch ſind von der Landwirtſchaft keine neuen Ma⸗ 
ſchinen gekauft worden. Es kam lediglich zu Abſchlüſſen in ge⸗ 
brauchten Maſchinen, die aus Zwangsverſteigerungen ſtammten. 
Im übrigen beſchränkte ſich die Landwirtſchaft auf die Inſtand⸗ 
ſetzung alter Maſchinen, wobei die Reparaturen vielfach auf große 
Schwierigkeiten ſtießen, weil die benötigten Erſatzteile ausländi⸗ 
ſcher Maſchinen in den inländiſchen Lagern nicht aufzutreiben 
waren. 

Außerdem bewirken die hohen Preiſe der Antriebsmittel 
(Kohle, Benzin uſw.), die teilweiſe Außerbetriebſetzung der in der 
Landwirtſchaft vorhandenen Maſchinen, wie Traktoren, Dampf⸗ 
pflüge und Motorpflüge. Überhaupt hielt ſich — ſo ſchließt der 
Bericht der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer — die weft- 
polniſche Landwirtſchaft von jedweden Inveſtitionen infolge der 
herrſchenden Kriſe zurück. 


Schätzung der Ernteerträge in Polen. 


dDer letzte Bericht des Warſchauer Statiſtiſchen Hauptamts 
vom 20. Juli über den Stand der Saaten von Anfang Juli iſt 
etwa der gleiche, wie im Juli v. J. Mit Ausnahme von Weizen 
iſt der Saatenſtand ſogar etwas beſſer, ſo daß die diesjährige 
Ernte entſprechend höhere Erträge bringen müßte. Allerdings be⸗ 
ſitzt das Warſchauer Hauptamt für Statiſtik bisher keine Daten 
über den Umfang der Saatflächen. Im Vorjahr waren 1819 000 
Hektar mit Weizen, 5 772 000 Hektar mit Roggen, 1277000 Hektar 
mit Gerſte, 2172000 Hektar mit Hafer und 2717000 Hektar mit 
Kartoffeln beſtellt. Die im Vorjahr erzielten Erträge betrugen 
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Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Fee im „Monitor Polſti“ für den 30. Juli auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 


iab Deg, Zinsſatz der Bantı Politi beträgt 7%,%, der Lombard» 
a J 6 

Der Ziotn am 29. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,57 
bis 57,69, bar_57.57—57,69, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46. 90—47, 30, Wien: Ueberweilung 79,31—79. 79, 59. 7 Ueber⸗ 
weifung 377.25 379,25, Zürich: Ueberweiſung 57,60 ondon: 
Ueberweiſung 31.25. 


Warſchauer Börie vom 8 Juli. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,80. 124,11 — 123,49, Belgrad —, Budapeft —, 
Bukareſt — Danzig —, Helſingfors —, Spanien — Holland —, 
Japan — Konſtantinopel —, Konenhagen —, uber *. 31.43 — 31.11. 
Newyork 8,928, 8.948 — 8,908, Oslo —, Paris 34.93, 88,02 — 34.84, 
Prag 26,41, 26,48 — 26,35, Riga —, Sofia — Stockholm 162, 00, 
162,81 — 161.19, Schweiz IR 70, 174, 13 — 173,27, Tallin —, Wien —, 
Stalien 45,45, 45,67 — 45,23 


) London Umſätze 31.25—31,29. 
Freihandelskurs der Reichsmark 211.95. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
Juli 
Brief 


Für drahtloſe Auszah. In Reichsmark 


Die — 
H on lung in deutſcher Mark 


ie Geld 


2.5 / 1 Amerika. 4.209 | 4217 | 4209 | 4.217 
2% 1 England .....| 14,73 14.77 14.81 14.85 
2.5°/, | 100 Holland. ... .] 169.53 | 16987 | 169.63 | 169.97 
9/51 1 ne 0.917 0.918 0.922 
5°, 100 Norwegen .. 73.93 74.07 74.28 | 7442 
5°%| 100 Dänemark... 7942 79.58 79.87 80.03 
6.5°%,| 100 Island 66.43 66.57 66.93 67.07 
5% 100 Schweden. 25.72 75.88 76.07 76.23 
3.5 % 100 Belgien.. 58.31 58.43 58.30 58.42 
5% | 100 Staien.....| 21.42 | 21.46 2144 | 21.48 
2.5°/, | 100; Frankreich . ꝗ 16 465 | 16505 | 16.475 | 16515 
2 % 100 Schweiz. 81.77 81.93 | 81.84 | 8200 
6.5% | 100. Spanien 33,72 | 33.78 | 3362 | 33.68 
— 1 Braſilien 0.325 0.327 0325 | 0,327 
5.84% 1 Japan 1.159 1.161 1.159 | 1.161 
= RE Nanada is 3656 | 3.664 | 3.666 | 3.674 
— 1 Uruguay up u Re 1.7 1.762 1.758 1.762 
5 76100 eee 12465 12.485 | 12.465 12.485 
6.5 % 100 Finnland. 6.344 6,356 6 374 6.385 
5.5 / | 100 Eſtlannd 110.09 | 110,31 | 110.09 | 110,31 
6°/,| 100 Lettland ... 79.72 79.88 | 79.72 | 79.88 
8.5 %] 100 Portugal.... 13.49 13.51 13.59 | 13.61 
9.5 % | 100 a 3087 3.063 3.057 3.063 
7.5 /.] 100 Jugoilawien. .| 683 | 6707 | 6.693 | 6.707 
2 / 100 Deſterreich. 51.95 52.05 51.95 52.05 
7°%| 100 Ungarn — —2 | = | = 
4°/, | 100 Danzig... 8192 | 8208 81.97 | 82.13 
9 |1Türtei, 2018 | 2022 | 2018 | 2.022 
11% = 0 Griechenland . 2.897 2.903 2.847 | 2853 
— A 15 12 15 16 15.20 15.24 
7 100 Rumänien. 2518 | 2524 | 2518 | 2.524 
— Maridau..... . 4690 ! 4730 | 46.90 | 47.30 
Züricher Börie vom 29. Juli. (Amtlich.) Warſchau 57,60, 
Paris 20,127, London 18,02, Newport 5,14%, Brüſſel 71,35, 


Italien 96,18, 
Stockholm 92,50, 
Prag 15,22, 


Spanien 41,30, Amſterdam 206,85, Berlin 122.15, 
Oslo 90,25, Kopenhagen 97,25, Sofia 3,72, 
Belgrad 8,30, Athen 3,30, Konſtantinopel 2,43, 


Bukareſt 3,06, Selfinafors 7,7%/,, Buenos Mires 1,13, Japan 1,42. 


Die Bant Polſti zahlt heute ne 1 Dollar, gr, Scheine 
8,89 31. do. kl. Scheine 8,87 3. 1 Pfd. Sterling 31,00 J.. 
100 Schweizer Franken 173,02 Zi, 100 franz. Franken 34. a 
100 deutſche Mark 208,50 3h, 100 Danziger, Gulden 173,07 3t 
ſchech. Krone 26,00 Zt., öſterr. Schilling —— Zt 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
29. Juli. jo Preſſe perfiehen 4 je 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 

Wei gen -— Sommerwicke —.— 
Rongen s . . 15.50—16,.00 | Blaue Lupinen . 12.00—13.00 
Gerlte 64—66 Kg. —.— Gelbe Lupinen 16.00 —17.00 
Gerſte 68 kg —.— Seradella . = 
Wintergerſte. . . 17.00—17.50 Fabrittastoffeln pro 

Hafer. 9.50 — 20.00 F een 
Roggenmehl (65 7). 29.00—30.00 —.— 


enf $ 8 
Weizenmeh (65% . 36.00—88,00 Koggenſtroh, loje ` —.— 


Weizenkleie . 9.75 10.25 | Roggenitroh, hre. —.— 
8 (grob) . 10.75—11.75 Heu, loſe 5 Fi: 
Roopentleie . „11.00-11.25 |- Seu, gepreßt —.— 
ſamen . 25.50 — 26.50 Netzeheu, Iofe. . . —.— 
Telu ten „ ee Netzeheu, Br 3 
1 8 ans —.— Leintuchen 36—38 % —.— 
iktoriaerbſen — Sonnenblumen. 
Folgererbſen — kuchen 46—48 / ee 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
65 0, Aden to. 


> 


22,6 Mill. Di. Weizen, 57 Mill. Dz. Roggen, 14,7 Mill. Di. Gerſte, 
32,1 Mill. Dz. Hafer und 309,9 Mill. Dz. Kartoffeln. 

In Ermangelung ſtatiſtiſcher Unterlagen über 
die Anbauflächen läßt ſich für dieſes Jahr nur allgemein feſtſtellen, 
daß die bebauten Flächen von Roggen etwas kleiner ſein wer⸗ 
den. Seinerzeit lagen Nachrichten vor, daß in der Wojewodſchaft 
Poſen in einzelnen Kreiſen eine Verringe erung; der Anbaufläche 
um etwa 20 Prozent eingetreten ſei. Die Kriſe zwang auch in den 
polniſchen Oſtgebieten zur Einſchränkung der Saatflächen. Wenn 
alſo auf der einen Seite die Erträge dieſer Ernte beſſer, anderer- 
ſeits die Anbauflächen geringer ſind, ſo kann man die Ernte ſo 
hoch wie im Vorjahr ſchätzen. Mit Rückſicht auf den infolge der 
reduzierten Kaufkraft verringerten Verbrauch im Inlande dürfte 
Polen demnach über größere Ausfuhrüberſchüſſe als im Vorjahr 


Die Entwicklung 
kr Polniſchen Siemens⸗Atitiengeſellſchaft. 


Das erſte Siemensunternehmen wurde in Polen bereits vor 
dem are aljo ſchon zu ruſſiſchen Zeiten unter der Firma 
„Akeyjna Towarzyſtwo Polſkich Zakfadow Elektrotechniezuych Stes 
mens & Halſke“ (Polniſche Elektrotechniſche Werke Siemens & 
Halſke Aktiengeſellſchaft) gegründet. 

Nach dem Kriege erwarb das Unternehmen unter dem ſchon 
vorher abgeänderten Firmentitel „Polniſche Siemens⸗Werke 
Aktiengeſellſchaft“ (Polſki Zakzady Siemens Spötka Akcyfnay, 
Grundbeſitz und Baulichkeiten in Ruda Pabjanica bei Lodz, wohin 
die entſprechend vergrößerten Lodzer Werkſtätten verlegt wurden. 
Gleichzeitig begann man in Ruda Pabjanica mit der Fabrikation 
von elektriſchen Leitungen. Die Abteilung für elektriſche Leitun⸗ 
gen wurde im Jahre 1930 in die Firma „Polſtie Fabryki abli 
i Walcownie Miedzi” (Polniſche Kabelfabriken und Kupferwalz⸗ 
werke) A.⸗G. in Ozarow eingebracht, an der die Polniſchen Sics 
menswerke beteiligt ſind. Die in Ruda Pabjanica verbliebene 
Abteilung für Elektromechanik wurde entſprechend ausgebaut und 
ſtellt eine große Anzahl einſchlägiger elektrotechniſcher Artifel 
(Kabelverbindungsſtücke, Muffen, Verteilertafeln aller Größen, 
Sicherungen uſw.) her. Außerdem fällt in das Tätigkeitsgebiet 
diefer Fabrik die Ausbeſſerung, Reparatur und Wicklung aller 
Arten von Transformatoren und elektriſchen Maſchinen. Gegen⸗ 
wärtig ſchreitet die Fabrik zum Motorenbau für Dreiphafenitrom 
und zur Fabrikation von Hebeapparaten. 


Im Dezember 1923 erwaxb die Polniſche Siemens⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft aus deutſchem Beſitz die Fabrik für Eiſenbahn⸗Signalanlagen 
in Bromberg unter der Firma C. Fiebrandt. Dieſe Fabrik 
wurde weſentlich ausgebaut und moderniſiert; fie tit. die einzige 
Fabrik in Polen, die mechaniſche und elektriſche Einrichtungen auf 
dem Gebiete des Signalweſens und des Eiſenbahnſchutzes in allen 
Teilen und Einzelheiten komplett herſtellt. 

Vor kurzem übertrugen die Polniſchen Siemens⸗Werke A.⸗G. 
den polniſchen ſtaatlichen Telegraphen⸗ und Radiotechniſchen Wer⸗ 
ken (Panſtwowe Zakkady Telefoniczne i Radjotechniczne Sp. Akc.) 
durch Vertrag die Fabrikation von Zählern des Siemens⸗Typs und 
behielten ſich lediglich das alleinige Verkaufsrecht dieſer Erzeug⸗ 
niſſe für Polen vor. 


ari 29, Juli. Getreide, Mehi und Futtermittel» 
aei ban, der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen. alt 19,50—20,00, Roggen, neu 1700 
bis 17,50, Weizen 25,50 — 26,00, Sammelweizen 24.50 — 25,00, Einheits⸗ 
bafer 24.00 — 24 50, Sammelhafer 20.00 — 21.00. Grützgerſte 18.00 
18.50. Braugerſte —.—, Speilefelderbien 28,00-31,00, Viktoria⸗ 
erbſen 28.00 31,00. Winterraps 31.00 33,00. Rotklee ohne dicke 
Flachsſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt —.—, 
roher Weißklee —, — roher Weißklee bis 97% gereinigt —.—, Luxus⸗ 
Weizenmehl 43.00 48.00. Weizenmehl 4/0 38,00—43, , Roggenmehl I 
30,00—33,00, Roggenmehl II 24,00—27,00, Roggenmehl III 23,00 
bis 25,00, arobe Weizenkleie 13,50—14,00, mittlere 14,00—14,50, 
Roggenkleie 10,00 11.00. Leinkuchen 19,50— 20.50, Napskuchen 16.00 
bis 16.50, Sonnenblumenkuchen 16, 0016.50, doppelt . 
Seradella —.—, blaue Lupinen 15, 00—16,00, gelbe 20,00—22, 
Peluſchken —.—. Wicke 35,00— 26,00. 
Umſätze 777 to, davon 330% to "Roggen. Tendenz ruhig. 


a Vom 1. Auguft ab wir nur Roggen neuer Ernte 


notiert. 


Danziger Getreidebörſe vom 29. Juli. Michtamtlich.) 

Weizen 128 Pfd. 13,85, Roggen, neu 10.25 10,75, Gerſte, neu 11,60 
bis 11.75, Futtergerite, neu 11,5—11,30, Wintergerſte 11.25, Roggen ⸗ 
kleie 7,50, Weizenkleie 7,50, Rübſen 19, 00— 21,00, Raps 17, 50—17, 756. 
per 100 kg frei Danzig. 

Die Preiſe haben keine Veränderung erfahren bis auf Raps, 
der reichlicher angeboten wird und nur zu etwas niedrigeren 
Preiſen aufgenommen wird. 


Juli⸗Sieferung. 
Weizenmehl, alt 24.50 G., 60%, Roggenmehl 24,00 G. per 100 kg. 


Berliner Produktenbericht vom 29. Juli. Getreide» und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt, 
77—76 Ka. 219,00 — 221,00, Roggen märt., 72—73 Kg. 159.00 —161,00, 
Braugerſte ——, Kutter und Induſtriegerſte 159,00—171,00, Hafer, 
märt, 164,00 —165, 00, Mais —,—. z iss bn 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 28. 75—33,50, Rongenme — 
Meigentleie 11,50—11,80, Roggenkleie 10,25—10,50, Raps —, Bittorias 
erbien 17,00—23,00, Kleine Speiſeerbſen 21,00— 24,00. Futtererbien 
14,00—17,50, Peluſchten 16,00— 18.00, Ackerbohnen 15,00—17,00, Widen 
17.00 - 19.00. Lupinen, blaue 11.00 - 12,00. Lupinen, gelbe 16.00 bis 
17.00, - Serradella —.—, Leinkuchen 10.20 10,40, Trockenſchnitzel 
9.40.9 182. Soya-Eriraltionsihrot 10,30—10,40, Ractoteoda; 
17,80~1 


Viehmarkt. 


poſener Viehmarkt vom 29. Juli. (Amtl. Marktbericht der 
Preisnotierungskommiſſion.) FR 
wurden aufgetrieben: — Ochſen, 10 Bullen, 18 e: 
unde 28 Rinder: 297 159 Kälber, 16 Schafe, 
129 Ferkel: zuſammen 629 Tiere. 
Aus Anlaß des kleinen Aufgebots fanden keine Notierungen ſtatt. 


Die e ende Landwirtſchaftskammer gibt folgende Preiſe 
für Bacon-Schweine für 100 kg bekannt: 


Sein In enn r ar . 


Berliner Bie merkt vom 29. pik (Amtliher Berich 
der Preisnotierungskommiſſion.) n den 

Auftrieb: 2144 Rinder, darunter 497 Ochſen. 
1058 Kühe und Färſen, 1352 Kälber, 6873 Schafe, — Ziegen. 
9062 Schweine, — Auslandsſchweine. ect 5 

ie notierten Preiſe verſtehen eini es 
Wicht berlalt, Riſiko, Markise 17 läſſigen Händlergewinn. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (üngere) 32—36, b) vollfleiſchige, Qusgemältete, 
höchſten Ae achtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren ——, 
c) iunge, nähe ae nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäftete 
26—30, d) mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 22—24. 
Bullen: a) vol leidse ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
30—32, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 27—30, 
e) mäßig genährte jüngere und qui genährte ältere 25—26, 
9 ering genährte 21—24, Kühe: a) fü ich vollfleiſchige höchſten 

chlachtwerte Era b) ſonſtige vollfle auge oder ausgemältete 
Soa c) fleiſchige 16—19, d) gering genährte 11—14. Färſen 
Kaline a) vollfleiichige, autsgemiäete höchſten Schlachtwert 5 

34, b) vollfleiſchige 30—33, c) fleiſchige 22—28. Freſſer: 16—23. 

Kälber: a) Doppellender feinſter Mait —,—, b) feinite Malte 
tälber 35—44, ©) mittlere Maite und befte Saugkälber 30—38, 
d) geringe Maft- und gute Saugkälber 20—28 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maithammel: 1. Weides 

Re 2. Stallmaſt 36—37, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Mait hamme! und gut genährte junge Schafe 1. 33—35, 2. 28—31, 
c) fleiſchiges Schafvieh 28—32, d) gering genährtes Schafvieh 16—26. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —.— 
-i voilfieiihige go id Bib. yet ige BR, 

eiihige von ebendgew = vollfle 

— y 200 Bid: Lebendgewicht 42—43, e) 120—160 Pfd. Bebende 
gewicht 33—37, ) Sauen 37—39. 

Ziegen: ——. 


Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware angeregt, toug 
= ig. „Serra Bene Re e Bei Kälber und 
inen ru 


